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No. 109. Montags den 16. September 1822. 


Berlin, vom 12. September. 
Se. Maj. der Koͤnig haben den bisherigen 
Regierungs⸗Rath Langner zu Frankfurt an 
der Oder, bei der Haupt⸗Bank, als Generals 
Kommeſſarius derſelben, für die oͤkonomiſchen 
Angelegenheiten wegen ihrer Grundbeſitzungen 
anzuſtellen, und die fuͤr denſelben ausgefertig⸗ 
te Beſtallung Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu vollzie⸗ 
hen geruhet. Be 923 
Se. Koͤnigl. Maj. haben den bisherigen Me— 
dizinal-Aſſeſſor Dr. Heymann, zum Medi⸗ 


zinal⸗Rath bei dem Medizinal-Kollegium zu 


Koblenz Allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 
Des Koͤnigs Maj. haben den bisherigen 


außerordentlichen Profeſſor Dr. Schilling in. 


Halle, zum ordentlichen Profeſſor in der juri⸗ 


ſtiſchen Fakultaͤt der Univerſität in Breslau 


Allergnaͤdigſt zu ernennen, und die Beſtallung 
Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. f 
Des Königes Maj. haben den Regierungs- 
Aſſeſſor Freiherrn von Schleinitz, zum 
Landrath des Koniger Kreiſes, im Regierungs- 
Bezirk Marienwerder, Allergnaͤdigſt zu ernen⸗ 
nen geruhet. * } 
y Wien, vom 7. September. 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Rußland 
find heute Mittags, in Begleitung Sr. Mas 
jeſtaͤt unſeres allergnaͤdigſten Monarchen, Als 
lerhoͤchſtwelche Ihrem erhabenem Gaſte dieſen 
Morgen eine Strecke weit entgegen gefahren 


waren, im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn hier ein⸗ 
getroffen, und in den zu Ihrem Empfange in 
der k. k. Hofburg bereiteten Gemaͤchern abge⸗ 
ſtiegen. 5 i \ 


Hamburg, vom 10. September. 


Man ſchreibt aus London vom öten dieſes: 
„Endlich iſt es dieſen Abend entſchieden, daß 


Hr. Canning ins Miniſterium tritt; ob er aber 


auch auf den Congreß gehen wird, ſteht noch 
dahin.“ 2 
Nürnberg, vom 3. September. 


Der hier herauskommende Korreſpondent 
von und für Deutſchland verſichekt, daß ein 


Theil der oͤſterreichiſchen Truppen, welche Ita ⸗ 


lien beſetzt halten, durch das fünliche Frank— 
reich nach den Pyrenaͤen marſchiren werde, um 


den franzoͤſiſchen Geſundheits-Kordon zu ver⸗ 


ſtaͤrken, und vereint dieſe ungereimte, ihm 
wahrſcheinlich von einem Papier-Spekulanten 
mitgetheilte Nachricht, mit der früher geliefer— 
ten, von Errichtung eines Lagers bei Lyon, 
zuſammen, wobei ihm indeſſen entgangen zu 
ſeyn ſcheint, daß die Lyoner Blätter dieſes 
Lager⸗Geruͤcht bereits förmlich widerrufen has 
ben. — Alle dieſe und aͤhnliche, auf Erregung 
allgemeiner Beſorgniß berechnete Nachrichten, 
kommen hier und anderwärts aus einer ſehr 
unreinen merkantiliſchen Quelle. Es haben 


naͤmlich Spekulanten, in der ganz gewiſſen 


* 


Vorausſetzung, daß es zum Kriege kommen 
muͤſſe, Staatspapiere verſchiedener Gattung, 
an den dritten, für einen bedungenen Preis, 
in zwei, drei Monaten zu verfaujen verſpro⸗ 
chen, ohne bis jetzt im Beſitz dieſer Papiere 
ſelbſt ſchon zu ſeyn. Sie kalkalirten, daß vinz 
nen dieſer zwei, drei Monate, der Krieg ganz 
gewiß ausgebrochen ſeyn, daß dadurch der 
Werth der Papiere bedeutend heruntergehen, 
und daß es ihnen dann ein Leichtes ſeyn werde, 
die Papiere, die ſie bereits zu einem bedeutend 
hohen Preiſe verkauft, wohlfeil einzukaufen, 
und alſo einen Hauptfchlag zu machen. Zu 
ihrem großen Aerger aber bleibt der, den Mil⸗ 
lionen geſeegnete Frieden unerſchuͤttert; ihr 
Fall, oder wenigſtens ihr namhafter Verluſt 
iſt nunmehr unausbleiblich; und um wenig⸗ 
ſtens in etwas die Papiere, die ſie um jeden 
Preis herbeiſchaffen muͤſſen, wohlſeiler zu be⸗ 
kommen, ſprengen ſie nun an allen Enden, 
und- auf alle erdenkliche Weiſe, beunruhigende 
Nachrichten aus, um den Leichigläubigen zu 
beruͤcken, und vom dem furchtſameren, aͤngſt⸗ 
licheren Theile der Boͤrſen-Beſucher die beno⸗ 
thigten Papiere, fo wohlfeil abs möglich, ein⸗ 
kaufen zu koͤnnen. 


Lindau, vom 2. September. 


Heute iſt die erfreuliche, offizielle Anzeige 
hier eingetroffen, daß zwar mit dem 1. d. M. 
die neue oͤſterreichiſche Tranſitordnung in Aus⸗ 
uͤbung getreten ſey, daß aber der Paß uͤber den 
Spluͤgenberg nach Chiavenna davon ausgenom⸗ 
men worden iſt, und alle, auf dieſer Route, 
alſo über Lindau und Chur nach Italien franz 
ſitirende Waaren, ganz wie früher, ohne irz 
gend eine laͤſtige Neuerung, behandelt werden. 
Dieſe wichtige Ausnahme erſtreckt ſich aber nur 
auf die eben angeführte Route, auf allen uͤbri⸗ 
gen Straßen, das Tyrol nicht ausgenommen, 
wird die bekannte neue Tranſitordnung in Aus⸗ 
fuͤhrung gebracht. 8 


Zuͤrich, vom 31. Auguſt. 


1 

In der 35ſten Sitzung am 26ſten d. ward der 
Dagſatzung ein neuer Bericht der Commiſſion 
uͤber die Handelsverhaͤltniſſe erſtattet. Dieſe 
erſcheint aber nochmals getheilt: die Mehrheit 
der Commiſſion bringt wieder, mit unweſent⸗ 
lichen Aenderungen, ihren fruͤheren Antrag zur 
Aufſtellung von Eingangszoͤllen für Landes er⸗ 


5 we: 3533 Sri 


— 


zeugniſſe und Fabrikate, die als Anwendung 
ſchuͤtzender Maaßregeln und einer gerechten 


£ 
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Reziprozitaͤt gegen andere Staaten, nach dem 
Maaße ſchweizeriſcher Convenienz, ſollen ange⸗ 


wandt werden; von zwei Minderheiten huldigt 


die eine zwar dem Grundſatz der Mehrheit, fie 
will denſelben aber hinſichtlich der mit Ein⸗ 


gangszoͤllen zu beſchwerenden Gegenſtaͤnde in 


engeren Schranken anwenden, und die zweite 


wiederholt die fruͤhere Ablehnung des eng 


ihrer Ueberzeugung nach fuͤr den Wohlſtand 
und Frieden der Eidgenoſſenſchaft verderblichen 
Antrags. Nach einer neuen Discuſſion, worin 
die Anſicht nicht widerſprochen ward, daß die 
berathene Maaß nahme von der Tagſatzung als 
allgemein verbindliche Vorſchrift weder koͤnne 
noch ſolle beſchloſſen, werden, hingegen aber 
als freiwillige Uebereinkunft (Concordat) der 
zuſtimmenden Staͤnde fuͤr dieſe nur guͤltig ſeyn 
wuͤrde, erfolgte die Abſtimmung, worin ſich, 


unter Vorbehalt der Natification, eine Mehr⸗ 


heit von 14 Stimmen fuͤr den Grundſatz der 
bedingten Anwendung von Einfuhrzoͤllen er⸗ 
gab. j 
Zuͤrich, Uri, Schwyz, Unterwalden, Baſel, 
Wallis, Neuenburg und Genf, welche ihren 


Inſtructionen gemäß die Sache ad referen-. 


dum nehmen. 8 


Paris, vom 3. September. 

Der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegen— 
heiten, Vicomte von Montmorency, iſt 
(wie ſchon gemeldet worden) am zoſten v. M. 
früh von hier abgerkiſt, um bei den daſelbſt ers 
oͤffneten vorbereitenden Conferenzen feinen Hof 
zu vertreten. Das Journal des Debats zwei⸗ 
felt indeß, daß er mit nach Verona gehen 
werde, und glaubt, daß der Marquis von Ca⸗ 
ramau, der Graf von la Ferronnays und der 


Dagegen ſind es die Geſandtſchaften von 


Vicomte von Chateaubriand beſtimmt ſeyn, 


dem dortigen Congreſſe von Seiten Frankreichs 
beizuwohnen; daß letzterer jedoch ſich vorerſt 
nach London begeben werde, f 
nach feiner Ruͤckkunft aus Schottland zu ber 
gruͤßen. Andere Blaͤtter ziehen, nicht ohne 
Grund, die Abſendung des Hrn. v. Chateau⸗ 
briand zum Congreſſe in Zweifel. Lord Wels 
lington wird am zien d. M. London verlaſſen, 
um ſich ebenfalls nach Wien zu begeben. Der 
engl. Geſandte in Florenz, Lord Burghersh, 


iſt, auf derſelben Reiſe begriffen, bereits am 


um den Koͤnig 


goften v. M. Abends aus London hier einge⸗ 
troffen. a x \ 

Ber Greß⸗Siegelbewahrer iſt vorgeſtern aus 
den Baͤdern zu Neris wieder hier eingetroffen. 
Der Graf von Corbiere wird jetzt auf einige 
Zeit nach der Bretagne reiſen, und der Groß⸗ 
Siegelbewahrer, in deſſen Abweſenheit, das 
Miniſter um des Innern uͤbernehmen. Der 
Kontre⸗Admiral Graf von Kerſaint, iſt am 
agften v. M., 75 Jahre alt, in Surenes bei 
Paris mit Tode abgegangen. 

Der hieſige koͤnigl. Gerichtshof hat vorgeſtern 
in dem Prozeſſe zwiſchen dem Fistus und dem 
Curator der Nachlaſſenſchaft der Prinzeſſin Adelz 
heid, Tante Sr. Maj. des Koͤnigs, dahin ent⸗ 
ſchieden, daß, wenn gleich die Erben erſten Gras 
des der Prinzeſſin, auf deren Nachlaſſenſchaft 
verzichtet haben, es doch allgemein bekannt iſt, 
daß es Erben des zweiten Grades giebt, wel⸗ 
che ihre Erklaͤrung noch nicht abgegeben haben, 
und daß daher die Erbſchaft nicht, als dem 
Fiskus anheim gefallen, zu betrachten iſt. Letz⸗ 
terer iſt daher mit ſeiner Foderung abgewieſen, 
und Hr. Delaunay in ſeiner Eigenſchaft als 
Kurator der vekanten Nachlaſſenſchaft der 
Prinzeſſin belaſſen worden. 


In der Sitzung des hieſigen Affifen = Hofes, 


vom 27 ſten v. M., in Betreff der Verſchwoͤ⸗ 
rung in La Rochelle, wurde das Zeugen-Ver⸗ 
hör zu Gunſten der Angeklagten fortgeſetzt. Es 
bietet indeſſen wenig Intereſſe dar; mehrere 
Zeugen hatten ſich gar nicht einmal geſtellt. 
Am 28ſten führte der General-Advokat das 
Wort. Er ging nochmals den ganzen Plan 
der Verſchwoͤrung durch, erklaͤrte die Gruͤnde, 
aus welchen die Anfangs in La Rochelle ſelbſt 
begonnene Inſtruftion des Prozeſſes nach der 
Reſidenz verlegt worden ſey, bedauerte, daß 
der, von den Angeklagten vorgeladene Gene- 
ral- Lieutenant Despindis verhindert worden 
ſey, in dem gegenwärtigen Augenblicke feinen 
Poſten zu verlaſſen,, um die wider ihn ange⸗ 
brachten unwuͤrdigen Verlaͤumdungen perſoͤnlich 
zu widerlegen, und die Schuld der Angeklagten 
erweislicher zu machen, und ſchloß mit dem 
Wunſche, daß die Geſchwornen bei ihrem Aus⸗ 
ſpfruche lediglich von ihrer reinen Ueberzeugung 
ausgehen, und ſich ſo wenig von den Drohun⸗ 
gen der Auprährer, welche dadurch nur ihre 
et "beiden, intiinibiren, als 
den Einſtuͤſterungen jener wahrhaften 
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Feinde der Jury, ſich irre fuͤhren laſſen moͤ⸗ 
gen, welche in neuerer Zeit, unter der Maske 
der Menſchlichkeit, durch treuloſe Trugſchluͤſſe 
und ein heuchteriſches Wortgepraͤnge, den Ge 
ſchwornen Fallſtricke zu legen, und ſie in ih⸗ 
rer Ueberzeugung wankend zu machen ſich bes 
mühen. 7 
Am 27ſten war in Poitiers die zweite Siz— 
zung des dortigen Aſſiſen-Hofes, in Betreff 
des gegen den Ex-General Berton eingeleite— 
ten Proͤzeſſes. Zu den 38 Angeklagten in dies 
ſer Sache, ſind jetzt noch zwei hinzugekommen. 
Beaufils, Gerichts-Schreiber zu Vernoil, ger 
ſtand ein, daß er am 24. Februar die Vewoh⸗ 
ner Vernoils aufgewiegelt habe, daß er Frei— 
heits-Nitter ſey, die Statuten dieſes Ordens 
aber fo wenig, als deſſen übrige Mitglieder 
kenne, daß man ihm indeſſen geſagt, der Or⸗ 
den beabſichtige blos die Aufrechthaltung der 
Charte, keinesweges aber eine Verſchwoͤrung 
gegen die Regierung. Ein gleiches Geſtaͤndniß 
machte Ledein, Arzt zu Parthenay, nannte eis 
nen gewiſſen Moreau als die Perſon, die ihn 
in den Orden aufgenommen habe, und bezeich⸗ 
nete als Mitglieder der in Paris beſtehenden 
proviſoriſchen Regierung, die Generale La 
Fayette, Foy, Sebafftant und Herrn Keratry. 
Auch den Namen des Herrn Voyer d Argenſon 
glaubte er unter den Mitgliedern obiger Re⸗ 
gierung gehoͤrt zu haben, von Herrn B. Con⸗ 
ſtant wollte er indeſſen nichts wiſſen; er fuͤgte 
hinzu, daß er blos deshalb an den Bewegun⸗ 
gen Theil genommen, weil man ihm geſagt 
habe, die Charte ſey verletzt worden, der Kö⸗ 
nig werde in ſeinem eigenen Pallaſte der Tuil⸗ 
lerien gefangen gehalten, und feine Autoritaͤt 
verkannt. Uebrigens weigerte er ſich, die ihm 
bekannten nicht in Anklageſtand verſetzten Frei⸗ 
heits-Ritter zu nennen, da er Niemanden 
kompromittiren wolle. Ueber die Statuten 
des Ordens ſagte er aus, daß es darin heiße, 
in Paris beſtehe ein leitender Ansſchuß von 
fünf Mitgliedern, deren Namen jedoch darlır 
nicht genannt ſeyen, welcher mit den Aus⸗ 
ſchäſſen in den Departements, und dieſe wie⸗ 
der mit denen in den Arrondiſſements korre⸗ 
ſpondirten, und wovon jeder ebenfalls aus 
fünf Mitgliedern zuſammengeſetzt ſey; und 
daß ein Eid ſaͤmmtliche Mitglieder verpflichte, 
ihr Gehelamiß Niemandem zu verrathen. Der 
Praͤſident verlas hierauf die Stataten des Or⸗ 
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dens, fo wie fie ihm zugekommen find. Der 
Eingang iſt eine pomphafte Declamation gegen 
die franzoͤſiſche Ariſtokratie; der Zweck des Or⸗ 
dens iſt folgendermaßen ausgedruͤckt: „Da 
den franzoͤſiſchen Bürgern die barbariſchen Ab⸗ 
ſichten der Ariſtokratie bekannt ſind, ſo haben 
ſie, um dieſe Abſichten zu vereiteln, beſchloſſen, 
eine Geſellſchaft unter dem Namen der Frei⸗ 
heits-Ritter zu bilden, deren Grundlagen 
ſind: 1) Die Charte, welche die Rechte und 
Intereſſen der Franzoſen garantirt und be⸗ 
ſchuͤtzt, nach allen Kräften aufrecht zu erhals 
ten und zu vertheidigen; 2) dem Koͤnige und 
ſeinem Herrſcherſtamme treu ergeben zu blei⸗ 
ben; 3) durch alle mögliche Mittel ſich 
den Bemühungen derjenigen zu widerſetzen, 
welche damit umgehen, die Charte und das res 
gierende Koͤnigl. Haus umzuſtoßen.“ Nach⸗ 
dem der Praͤſident auch noch die Statuten der 
Carbonari, die aus der Anklage- Acte des Ges 
neral⸗Prokurators Bellart in Paris bereits bes 
kannt geworden find, verleſen hatte, begann 
das Verhoͤr des Ex⸗Oberſten Allix; er war in 
ſeinen Ausſagen hoͤchſt behutſam, und drückte 
ſich über alle ihm vorgelegten Fragen ſehr lako⸗ 
niſch aus. Auf die Frage z ob er Freiheits⸗Ritter 
ſey, antwortete er, er ſey Ritter der Ehren⸗ 
Legian, die in ſeinen Papieren gefundene Ein⸗ 
theilung der National-⸗Armee, in eine oſt⸗, 
ſuͤd⸗, weſt⸗ und nördliche, erklaͤrte er für eine 
Ider, die ihm in den Kopf gekommen ſey. Ber⸗ 
ton ſagte aus, daß er zu den Bewegungen in 
Thouars und Saumur durch den Arzt Grand⸗ 
ménil verleitet worden ſey, welcher, von Pas 
eis kommend, ihm geſagt habe, daß in der 
Hauptſtadt, zu Gunſten der Charte, ein Com⸗ 
plott im Begriffe ſey, auszubrechen; der Erz 
Batailond-Chef Gaucher habe hinzugefuͤgt, 
daß die Bewegung allgemein in Hrantreich 
ſepn würde; auf Veranlaſſung des leitenden 
Aus ſchuſſes, deſſen Mitglieder er indeſſen nicht 
kenne, habe er das Commando in Thouars 
übernommen; die ihm von Woelfel zur Laſt gez 
legte Abſicht, das Carabinier-Regiment auf⸗ 
wiegeln, und ſich an deſſen Spitze ſtellen zu 
wollen, ſey indeſſen ein leeres Hirngeſpinnſt. 
Woelſel erklaͤrte dagegen, daß Grandmenil 
auch ihn habe verleiten wollen, an jenem Com⸗ 
plotte Theil zu nehmen, und daß, als er ſich 
das Anſehen gegeben, in die Sache einzugehen, 
weſer ihm offenbaret habe, daß der General 


la Fayette an der Spitze des leitenden Aus⸗ 
ſchuſſes in Paris ſtehe, deſſen übrige Mitglieder 
die Herren Foy, Lafitte, B. Conſtant und Ma⸗ 
nuel ſeyen, daß La Feyette feine Reife bezahle, 
daß gleichzeitig auch in Straßburg, Belfort 
und Kolmar eine Empoͤrung ausbrechen werde, 
deren Zweck ſey, ſich der Koͤnigl. Familie zu 
bemaͤchtigen, und eine Republik einzuführen, 
Berton nannte dieſe ganze Erzaͤhlung eine reine 
Erfindung. Vanbrillet, Weinhaͤndler in Sau⸗ 
mur, ſagte aus, daß er den General la Fayette 
mit Grandmenil, vor deſſen Abreiſe von Paris, 
beſucht habe. Herr Delalande, Notar in Gen⸗ 
nes bei Saumur, in deſſen Hauſe Berton ver⸗ 
haftet ward, erzaͤhlte die Gefangennehmung 
dieſes Generals ſo, wie ſie dem Publikum be⸗ 
reits bekannt iſt. Den Zweck der Zuſammen⸗ 
kunft Woelfels mit Berton behaußtete er in⸗ 
deſſen, nicht gekannt zu haben, eben ſo wenig, 
daß und warum letzterer von der Behoͤrde ver⸗ 
folgt worden ſey. Der Oberſt Rapatel fagte 
aus, daß er am Sten Januar Berton in St. 
Malo beſucht, und daß dieſer ihm geſagt habe, 
es werde gleichzeitig in ganz Frankreich eine 
Revolution ausbrechen, in welche faſt alle Re⸗ 
gimenter mit verflochten ſeyen; wenn er (Ra⸗ 


„patel) ſich auch dafür erflären wolle, ſo werde 


er zum Marechal de camp mit einer Dotation 
von 10,000 Fr. Renten ernannt werden; in 
Rennes, Nantes, La Rochelle und Breſt ſey 
die Verſchwoͤrung ſchon zur Reife gediehen: 
als er (Rapatel) über dieſe Nachricht ganz be⸗ 
ſtuͤrzt geweſen ey, habe Berton einen entfchie- 
deneren Ton gegen ihn angenommen, und ihm 
geradezu erklaͤrt, daß er auf ihn gerechnet, und 
bei den Chefs der Verſchwoͤrung bereits fuͤr 
ihn gut geſagt habe. — Berton wollte von 
dem Allen nichts wiſſen. 5 
Berton trug bei dem erſten Verhoͤr feine Or⸗ 
den auf einem ſchwarzen Rock. Er iſt zwar 
erſt 53 Jahr alt, hat aber ſchon ganz weißes 
Haar. Sein Geſicht iſt braunroth. Ein 
Gend'armenſergeant ſteht ihm beſtaͤndig 
Seite und giebt auf ſeine Bewegungen acht. 
Die Bank det Angeſchuldigten wird von Gend'⸗ 
armen und Dragonern bewacht. — Woͤlfels 
Anblick in feiner Parade-⸗Uniform, ſein Vor⸗ 
trag, ſeine Mienen erregen in der Verſamm⸗ 
lung und beſonders unter den Angeſchuldigten 
ein tiefes Gefühl, welches ſich nicht wohl mit 
Worten aus drücken läßt. Man hat bemerkt, 


\ 


daß er Bertons Blick vergebens zu erlangen 
ſtrebe. Er ſprach beſtaͤndig mit ſo leiſer Stim⸗ 
me, daß weder die Advokaten noch die Ge⸗ 
ſchwindſchreiber ihn verſtehen konnten, und 
einer der erſten fragte: Ob ſeine Auſſage denn 
nur eine vertrauliche (für den Hrn. Praͤſiden⸗ 
ten) fey? Die Behoͤrde behandelt ihn dagegen 
mit vieler Auszeichnung. 

Am 21. Auguſt hat das Tribunal zu Nantes 
uͤber einen ganz ſonderbaren Fall geurtheilt. 
Ein junger Handelsdiener wurde angeklagt, 
als habe er den General Despinois infultier, 
indem er auf der Promenade das Wort Esp'o- 
nides in den Sand geſchrieben, welches ein 
Anagramm des Namens Despinvig ſey. 
Advokat des jungen Mannes ſagte: Richter, 
Ihre Wuͤrde iſt verkannt, man verſammelt 
Sie, um uͤber Wortraͤthſel zu entſcheiden; 
man will, daß Sie als neue Oedipe ſich ders 
auf ernſtlich legen, Raͤthſel zu loͤſen. Das 
Corpus delicti exiſtirt nicht mehr, es ward vom 
Wind verweht, wollte Gott, daß die Anklage 
den nehmlichen Weg genommen haͤtte! — Der 
junge Menſch ward indeſſen zu 200 Fr. und 2 
Monat Gefaͤngniß verurtheilt. 

Das neue fpan, Miniſterium ſoll dem franzoͤſt⸗ 
ſchen Geſandten zu Madrit eine ſehr ſtarke Erklaͤ⸗ 
rung uͤbergeben haben, die von dieſem ſogleich an 
ſeinen Hof befoͤrdert wurde. Es ſoll darin ge⸗ 
ſagt ſeyn, daß wenn der Sanitaͤtskordon nicht 
aufgeloͤſt werde, Spanien ſolches als eine Kriegs⸗ 
erklaͤrung betrachten mir. Ja man verſichert, 
daß ein beſtimmter Zeitraum angegeben ſey, in 
welchem man jene Aufloͤſung erwarte. Da 
Frankreichs Wuͤrde nicht geſtattet, ſich einem 
ſolchen peremptoriſchen Begehren zu fuͤgen, ſo 
erwartet man davon ſehr wichtige Folgen. 
Wirklich ſind die Truppenmaͤrſche nach den 
Pyrenaͤen wieder ſtaͤrker als zuvor, und unter 
den laͤngs den Gebirgen aufgeſtellten Corps 

herrſchen Bewegungen. f ; 
Hr. Leſchenault de la 


Der Naturforſcher, 

Tour, der aus Dftindien zuruͤckgekommen iſt, 
wo er Pflanzen und Baͤume ſammeln jellte, die 
ſich zur Verpflanzung nach den franzoͤſtſchen 
Colonien in Afrika und Amerika paßten, hat 
das Kreuz der Ehrenlegion erhalten. Durch 
0 Bemuͤhung iſt z. B. der hibiscus popu- 
leus am Senegal eingeführt worden, wo er 
ganz vortrefflich fortkommt. Der gelehrte Rei⸗ 
keude hat der geographiſchen Geſellſchaft, deren 


* 


Mitglied er iſt, ein Profil der Halbinſel Oſtin⸗ 
diens mitgetheilt, das nach ſehr ſorgfaͤltigen 
Meſſungen entworfen iſt, die von der Kuͤſte 
von Coromandel an bis zu der von Malabar 
angeſtellt worden ſind. 1.4 
Im Jahre 1820 erhielt Frankreich au 
Schlachtvieh: aus den deutſchen Staaten fuͤr 
3,667, 900 Fr., aus der Schweiz für 1200, 300 
Fr., zuſammen 4,868,200 Fr. Dagegen wurs 
den ausgeführt: nach Deutſchland: Ordinaire 
Weine für 1,562, 800 Fr., Bordeaux-Weine für 
12, 296/200 Fr., feine Weine für 757,200 Fr., 
und Branntwein für 519,700 Fr. Nach der 
Schweiz: Ordinaire Weine für 4,725, 00 Fr. 


Der- und Branntwein für 945,600 Fr., zuſammen 


ein Werth von 20, 806,7 Fr. Seiden-Zeuge 
wurden nach Deutſchland verfuͤhrt fuͤr 22 Mill. 
923,600 Fr. und nach der Schweiz für, 2 Mill. 
425,000 Fr.; Baumwollen-Zeuge wurden nach 
Deutſchland verführt für 1,072,500 Fr. und 
nach der Schweiz für 1,713,900 Fr. Für die 
nach Deutſchland und der Schweiz verſandten 
Waaren hat Frankreich daher in einem Jahre 
bezogen: von Deutſchland 39,132, 00 Fr., von 
der Schweiz 9,809,700 Fr., zuſammen 48 Mill. 
941,700 Fr. Die Conſumtion Frankreichs wird 
jährlich auf etwa 450 Millionen geſchaͤtzt; das 
zu hat Deutſchland und die Schweiz bisher 
Ein pt. durch Schlachtvieh beigetragen. Den 
franzoͤſiſchen Colonien find im Jahre 1820 für 
nach Frankreich gelieferte Producte bezahlt wor— 
den 90,036,900 Fr. An franzoͤſiſchen Produg 
ten iſt ihnen dagegen geliefert worden 26 Mill. 
246,000 Fr. Der ganze Werth der Exporta⸗ 
tionen aus Frankreich im Jahre 1820, abzuͤg⸗ 
lich der Colonien, betrug 373,238,400 Fr., die 
Importation 360,126, 300 Fr. a 

Am 24fen v. M. find die, in einer ehemali⸗ 
gen, jetzt zu einer Scheuer benutzten, bei Gre⸗ 
noble belegenen Kirche, aufgefundenen irdi— 
ſchen Reſte des Ritters Bayard, in der St. 

Andreas-Kirche zu Grenoble ſeierlichſt beige⸗ 
ſetzt worden. ' 945 5 . 
Von ber ſpaniſchen Grenze, 

vom 27. Anguſt. 

Das Thal von Baſtan iſt 
en le } i 
ie Truppen der Beſatzung von Saragoſſa 
baben ſich zur Verfolgung des Ae 
gemacht, der ſich vos Catalonien nach Arrago⸗ 


von Queſada's Ben: 


2 


zien namentlich nach Barbaſtro und Huesca 
a en hatte, welche letztere Stadt er 48 
Stunden lang der Plaͤnderung Preis gab, wor⸗ 
auf er ſich in Marſch ſetzte, un in Navarra 
einzudringen; allein da ſeine Truppen mit 
Beute beladen und ermͤͤdet waren, fo ſah er 
ſich genoͤthigt, eine Stellung zu Ayerdo zu neh⸗ 
inen. Der General Martin mit dem Beinamen 
Empecinado, ließ, um am 2zoften Morgens 
vor dem Feinde ankommen zu Fönnen, alle 
Wagen im Lande zum Transport feiner Trup⸗ 
pen in Requifition ſetzen. Seine Colonne ent⸗ 


falten, angreifen, den Feind werfen und ein. 


fuͤrchterliches Blutbad unter den Soldaten der 
Trappiſten anrichten, war das Werk eines 
Augenblicks, der Trappiſt entkam nur mit we⸗ 
nigen Reutern. Es iſt unmoͤglich den paniſchen 
Schrecken zu fehildern, der ſich feiner Leute bes 
maͤchtigte, als fie ſich auf ſolche Weiſe uͤber⸗ 
fallen ſahen; fie flohen in größter Eile, Flin— 
ten und Torniſter wegwerfend; indeſſen gelang 
es den conſtitutionellen Truppen, etwa hundert 

Lanzentraͤgern den Ruͤckzug abzuſchneiden, wel⸗ 
che zu Gefangenen gemacht wurden. Alle Mi⸗ 
lizen, Douanen-Beamten und die Einwohner 
dieſer Gegenden haben ſich zur Verfolgung der 


luͤchtlinge aufgemacht, denen kein Pardon ges. 
) ) 


geben wird. Der Empecinado iſt Willens feiz 
nen Sieg zu verfolgen und Queſada eine aͤhn— 
liche Lehre zu geben. 


Toulouſe, vom 27. Auguſt. 


Unſer Journal giebt ausfuͤhrlich an, welche 
Stellungen am ıs5ten d. verſchiedenen Corps 
der ſpaniſchen Inſurgenten-Armee in Catalo⸗ 
nien inne hatten; und zwar unter Mofen Anz 
ton, Targarona, dem Baͤcker von Tona, Mi⸗ 
ſas (der in Olot war), dem Jep des Etangs, 
dem Trappiſten, Romagoſa (der bei Cervera 

und Sta. Coloma geſchlagen war), Miralles 
(der vor Reus zuruͤckgeworfen worden), Ro⸗ 
manillas und Nambla. Dieſes Blatt zaͤhlt 
17,100 Mann unter dieſen 10 Chefs zuſammen 
— außer den Guerillas, ſagt es, und fuͤgt dann 
hinzu: „Es erhellt aus dieſen Stellungen, 
daß die Noyaliften durch den Beſitz von Olot 
die Vertheidigungslinie der Conſtitutionellen 
gebrochen haben, die Cervetta, Igualda, Man⸗ 
reſa, Vich, Olot, Beſalu und Bannolas bis 
a einbegriffen. Es iſt daher wahrſchein⸗ 


Statt finden werde, da beide Theile dieſen 
Punkt als hoͤchſt wichtig anſehen. ““ 
Valero verfügt durch mehrere Proclamatio⸗ 
nen Repreſſalien wider die confliturionellen 
Truppen, in wie fern fie Gefangenen kein 
Quartier geben. Dieſe gegenſeitige Unmenſch⸗ 
lichkeit wird denn wohl, nach bekannten Erfah⸗ 
rungen, bald eingeſtellt werden, wenn dieſe 
e eine Zeitlang ſtrenge beobachtet 
wird. 5 a 
Der conſtitutionelle Commanbant von Giros 
na hat durch eine lange Kundmachung verord⸗ 
net, daß allen, welche Paͤſſe nach dem Aus⸗ 
lande fordern, dafür 30 bis 300 harte Piafter 
abgenommen und zu den Kriegskoſten verwen⸗ 
det werden ſollen. 


Bordeaux, vom 30. Auguſt. 


Wir erhalten dieſen Augenblick aus Bayon⸗ 
ne die amtliche Nachricht, daß der Trappiſt an 
der Spitze von 1500 Mann am 25. Auguſt zu 
Ochagavia angekommen iſt, wo die Junta von 
Navarra ihren Sitz hat, um mit ihr gemein⸗ 
ſchaftlich die Mittel auszumachen, wie die Re⸗ 
volutſon (das conſtitutionlle Syſtem) auszu⸗ 
rotten. Nach dem Befehle der in Catalozien 
errichteten Regentſchaft iſt der Trappiſt ganz 
ruhig (Paisiblement) ganz Aragonien durchzo⸗ 
gen, um ſich mit den Truppen in Navarra zu 
vereinigen. Die Junta von Navarra hat eine 


zweite Proclamation an die Navarrefen erlaf- 


‚fer, daß die Hinderniſſe, welche ſich der Er⸗ 
füllung der früheren Verſprechungen entgegen⸗ 
geſetzt, nun ganzlich gehoben waͤren. „Wir 
„haben,“ ſagt ſie, „Waffen von aller Art und 
„im Ueberfluß, Munition, Kleidung, Geld 
„und alles was wir bedürfen, um über unfre 
„Feinde zu triumphiren. 4000 Mann Fußvolk 
„und 300 Reuter ſtehen zu unſerem Befehle.“ 
(Unſere Leſer ſehen aus allen Nachrichten die 
uns aus Spanien uͤber die Angelegenheit der 
Inſurgenten zukommen, daß hier der Wider⸗ 
ſpruch über die Lage der Dinge eben fo groß if 
als in den Nachrichten aus Griechenland.) 3 


N Madrit, vom 23. Auguſt. 
Der Zuftand Ihrer Majeftät der Königin 


ann ſich leider! RN 24 
Die ſich ſo nennende Regentſchaft des Ko 
nigreichs, die ſich in Urge! haf 7 


eich gel formirte, hat ei 
lich, daß eine blutige Schlacht eheſtens bei Olot. Adreſſe an Se. Maße Ar hergeſaube, ae 


5 


beruͤchtigten Hoͤſling Mozo Rozales (Mataflo⸗ 
rida) unterzeichnet, worin ſie dem Koͤnige an⸗ 
zeigt, daß ſie den Beſchluß gefaßt habe, in ſei⸗ 
nem Namen zu regieren, ſo lange er nicht frei 
ſeyn werde. 4 ; 

Man vernimmt, daß General Villacampa die 
Factioniſten im Ronda⸗Gebuͤrge gänzlich ger 
ſchlagen hat. 

Es wird gemeldet, daß heftige Schlaͤgereien 


wiſchen den Arragoniſchen und Cataloniſchen 


Inſurgenten ausgebrochen, da die letzteren ſich 
Vorrechte anmaaßten und die erſteren mit dem 
groͤßten Uebermuth behandelten. Es ſoll an. 
mehreren Orten zu blutigen Gefechten zwiſchen 
ihnen gekommen und der Befehlshaber der 
Guerillas von Fraga von den Cataloniern, die 
Mequinenza beſetzt hatten, geſpießt () worden 
ſeyn; ſo waͤren auch andere Aragonier in Leros 
behandelt worden und viele ſeitdem abgefallen. 


Anterm 15 ten befahl der König die Eröffnung 


einer Anleihe von 4 bis 5 Millionen Rente, 


außer der ſchon eroͤffneten von 13 Millionen. 
Bis zum 25ſten d. M. werden Anerbietungen 
angenommen. u 

Unfre Nachrichten aus Cadix gehen bis zum 
16ten und die aus Mallaga bis zum r4ten und 
enthalten ausführlich, welche militairiſche Anz 
firengungen von beiden Orten zur Vernichtung 
des unſinnigen, im Gebuͤrge von Ronda angezet⸗ 
telten Aufſtandes getroffen worden. Oberſt 


Urreiztieta hatte einige Vortheile erlangt und 


die Räuber aus Ubrique vertrieben; im Gan⸗ 
zen aber hielten ſie nirgend Stich. Zaldivar 
holte am gten mit 50 Mann aus Arcos ein 
Pferd und zwei Gefangene ab; darauf zogen 
so Mann Milizen gegen ihn aus. Die 300 M. 


Miliz aus Cadix wurden vom Landeshaupt⸗ 


mann ſelbſt angeführt. Zaldivar war anrızten 
bei Algar mit nur vierzehn Mann. 


London, vom 6. September. 


Am zten d. erhielten der Lord- Kanzler, die 
Lords Liverpool und Bathurſt und Hr. Peel 
Audienzen bei Sr. Majeſtaͤt. : 

Am gten hatte der Lords Kanzler, Lord Sid⸗ 
mouth und Sir C. Long Audienzen bei Sr. 
Majeſtaͤt. — Von 3 bis 44 Uhr Nachmittags 
war Cabinetsrath im auswaͤrtigen Amt, dem 


auch Lord Sidmouth beiwohnte. 


Der Courier verſichert, mehreren anderen 
Zeitungen entgegen, daß noch kein Definitiv⸗ 


= 35⁴ — ee ee 
Beſchluß über Erſetzung des verſtorbenen Marz 


quis von Londonderry im Miniſteriun genom⸗ 


men ſey. (“Nach unfrer Privat- Forreſpon⸗ 
denz — ſagt die Liſte der Börſenhalle — voll⸗ 
kommen wahr; doch hielt man ſich für vers 
ſichert, daß Hr. Eanning der Nachfolger wer⸗ 
den waͤrde.) ; 

Hr. Canning befand ſich nach den neueſten. 
Nachrichten zu Staffordſhire. 

Geſterg beſuchte der Herzog von Cambridge 
Se. Majeſtaͤt. — Audienzen erhielten der Lords 
Kanzler und Sir Ch. Long. 5 

Am zien d. kam in auswaͤrtigen Amt ein 


Courier vom Marquis von Londonderry (Lord 


Stewart bis jetzt) au. b ER 
Bei dem Bankett, welches Edinburg Sr. 
Maj. gab, leiſtete der junge Cräwfurd, im 
Namen feiner Mutter, den Lehndienſt faͤr den 
Beſitz des Guts Braehead durch Ueberreichung 
eines ſilbernen Bechers, Krugs und eines 
Handtuchs. Dieſer Lehndienſt bezieht ſich auf 
einen alten Vorfall. Als nämlich Jakob IL. 
einſt allein und unerkannt durch das Land ſtreif⸗ 
te, wurde er von einigen Zigeunern uͤberfallen 
und gemißhandelt, aber von einem Bauern Na⸗ 
mens Howiſon befreit, in feine Hütte geführt, 
und durch Darbietung eines Napfes mit Walz 
ſer, und ein Handtuch in den Stand geſetzt, 
ſich von Blut und Schmutz zu reinigen, und 
dann nach Vermoͤgen bewirthet. Beim Schei- 
den lud der Unbekannte den Landmann ein, ihn 
in Edinburg zu beſuchen, und nur unter dem 
Namen James Stuart im Schloß nach ihm 
zu fragen. Einige Zeit nachher erſchien der 
Bauer, und wurde, da auf den Fall ſchon im 


. 


Voraus Befehle erlaſſen waren, gleich in ei⸗ 


nen Schloßſaal gefuͤhrt, wo er auch ſeinen 


Freund James Stuart alsbald erkannte. Die⸗ 


ſer empfing ihn freundlich, und gab auf das 
Verlangen, ihm den Koͤnig zu zeigen, zur Ant⸗ 
wort: er ſolle nur acht geben, wer von den 


Herren den Hut auf dem Kopf habe, der ſey 


der Koͤnig. Der Bauer ſah ſich um und rief 
endlich: einer von uns beiden muß dann der 
Koͤnig ſein. Als ihm erlaubt wurde, eine 
Bitte zu thun, bat er, daß das von ihm ge⸗ 
pachtete Grundſtuͤck Braehead ihm als Lehngut 
uͤberlaſſen werde. Dies wurde bewilligt, mit 
der Bedingung, daß der Beſitzer dieſes Guts, 


ſo oft es erfordert werde, dem Koͤnige ein Be⸗ 


cken mit Waſſer und Handtuch uͤberreichen 


* 
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ſollte.— Der Koͤnig ſoll ſich Über die Geſchich⸗ 
ten, die Walter Scott ihm erzählte, fehr be⸗ 
luſtigt haben. — Beim erſten Lever trat auch 
ein Glasgower Alberman in den Saal. Den 
Koͤnig, der in einfacher Hochlaͤnder-Tracht 
erſchien, hielt er für einen unbedeutenden Die⸗ 
ner, den mit einer glaͤnzenden Uniform ge⸗ 
ſchmuͤckten General Beresfort aber für die Ma⸗ 
jeſtaͤt, brachte ihr mit gebeugtem Knie ſeine 
Huldigung dar, und war ganz entzuͤckt uͤber 
die Herablaſſung, mit der ſie abgelehnt wurde. 
Selbſt hintennach wollte er ſich nicht uͤberreden 
laſſen, daß der hochgeputzte Herr nicht mehr 
geweſen ſeyn ſolle als der ſimple Tartantraͤger. 
Der Courier will wiſſen, daß der Praͤſident 
der nordamerikaniſchen Freiſtaaten, Hr. Mon⸗ 
roe, die ſuͤdamerikaniſchen Geſändten nicht 
vor der naͤchſten Congreß⸗Seſſion anerkennen 
wolle. a 4 : 

In Nottinghamſhire war an mehreren Plaͤtzen 
auf Engliſch, Franzoͤſiſch und Hollaͤndiſch die 
Anzeige aus Antwerpen, daß dort 15,000 Sti⸗ 
ckerinnen geſucht wuͤrden, angeklebt worden 
und wurde abgeriſſen. e 

Hunt und Cobbet zanken ſich in oͤffentlichen 
Druckſchriften ganz niedertraͤchtig miteinander 
herum. 0 kr a: 

Nachrichten aus Bayonne vom 27ften b. M. 
in unſern Blaͤttern beſtaͤtigen die voͤllige Nie⸗ 
derlage des Trappiſten durch den braven Gene⸗ 
ral Empecinado und die Verhinderung des Anz. 
ſchlages des erſteren, ſich uͤber Ayerba und Ta⸗ 
falla mit Queſada zu vereinigen, deſſen Reute⸗ 
rei unter Oberſt Cabra (der ihm alſo nicht den 
Befehl abgenommen hatte) ihre Recognosci⸗ 
rungen wirklich ſchon bis drei Stunden von 
Ayerba gemacht hatte. — Welcher Mittel ſich die 

Inſurgenten bedienen, erhellt unter anderm aus 
der Junta zu Ochagavia gleichzeitig mit jenem 
fehlgeſchlagenen Haupt verſuche erlaffenen Pro⸗ 
clamation an die Navarrefen (fiehe Bourdeaux), 
worin ſie behauptet, das Feldgeſchrei der Con⸗ 
ſtitutſonellen ſeh: Muera la religion y viva 
el demonio! (Sterbe die Religion und lebe der 
Teufel) A Küüne. 


Sy 


— 


Neupork, vom 17. Auguſt. 

beider! hat das gelbe Fieber ſich hier wieder 
geaͤußert. Der letzte Bericht des Gefundheits⸗ 
amts giebt jedoch zuverſichtliche Hoffnung, 


e „2. An 


dert werden. 


* 


f 


daß die Ausbreitung deſſelben werde verhin⸗ g 


Die Fregatte der vereinigten Staaten, Das ’ 


cedonian, die in Lynnhaven-Bai aus Havan⸗ 
nah in 11 Tagen angekommen, hat leider! 


77 Mann, wovon 10 Offiziere, am gelben Fie⸗ 


ber verloren und noch zo Kranke an Bord. 


Schiffernachrichten zufolge waren die koͤnigl. 


ſpaniſche Fregatte Ligera, die Brigg Hercules 


und neun Transportſchiffe von Coro in Cura⸗ 
gao nach friſchem Waſſer geweſen und am 


28ſten v. M. nach Pto. Cabello abgeſegelt; ſie 


hatten General Morales und deſſen übrige Ar⸗ 


mee an Bord, der nun das Commando in Pto. 
Cabello uͤbernehmen wollte. In Coro herrſchte 
Hungersnoth. 
zu Laguaira Mannſchaft zur Verſtaͤrkung des 
Blokadegeſchwaders von Pto. Cabello ein. 
Die columbiſche Staatszeitung vom 24ſten 


Juny meldet, daß die Regierung eben amt⸗ 


liche Depeſchen aus Paſtos vom 8. Jung mit 
der den ſpaniſchen Truppen, die Paſtos und 
Quito vertheidigt, nach ihrer Niederlage be— 
willigten Capitulation erhalten habe, wodurch 
der Krieg im Suͤden Columbiens voͤllig been⸗ 
digt und die Provinz Quito der Republik hin⸗ 
zugefuͤgt worden. Bolivar nahm am 8. Jung 
von Paſtos und General Sucre am 25. May 
von der Hauptſtabt Quito Beſitz. ENG» 

* Nachrichten aus Mexico von Ende Jun 
beſtaͤtigen es, daß Iturbide mit großen Hinder⸗ 
niſſen zu kaͤmpfen hat und feine Unbeliebtheit 
zunimmt. Urſachen ſind: die Herſtellung der 
Inquiſition; ſeine neuerliche Weigerung, die 
europäischen Spanier mit ihrem Vermögen ab⸗ 


ziehen zu laſſen (dem Tractat von Cordova ent⸗ 
gegen), in deren Folge ſchon ein Convoi von 


900,000 Piaſtern auf dem Wege nach Veracruz 
auf ſeinen Befehl angehalten und das Geld in 
den Staatsſchatz gebracht worden war; die Ab⸗ 
neigung der Creolen gegen ihn, deren ein gro⸗ 
ßer Theil ausgewandert war. Das Neuſpa⸗ 
niſche Volk erſcheint in vier politiſche Partheien 
gefpalten: Imperialiſten, Republikaner, (Spas 
niſche) Servile und (Spaniſche) Conſtitutio⸗ 
nelle. Es wird Iturbide auch vorgeworfen, 


daß er eine ungebuͤhrliche Vorneigung für un⸗ 


ſre Landsleute habe, zu deren Gunſten er Aus⸗ 
nähmen von 
geſtatte. 


— 


dem Aus fuhr⸗Verbot oer Piaſter 


Na chte a 3 | 


Ein Neuyorker Schiff nahm 


4 


Muüchtrag zu No. 109, 
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N 
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St. Petersburg, vom y. Auguſt. 
Der gegenwaͤrtig hier ſich aufhaltende per⸗ 
ſiſche Staatsbeamte, Mirſa Saleg, ein Lieb⸗ 
ling des regierenden Schachs, hatte am arſten 


* 


July die erſte Audienz bei Sr. Majeſtaͤt dem 


Kaifer zu Kamenoy⸗Oſtrow und uͤberreichte bei 
diefer Gelegenheit ein in Marmor gehauenes 
Portrait des perſiſchen Thronfolgers, in orien⸗ 
taliſchem Geſchmack gearbeitet, ſo wie eine 
ſeltene arabiſche Handſchrift. Von hier geht 
dieſer Botſchafter nach England. Er ſpricht 
fertig franzoͤſiſch und engliſch, und hat die kurze 


Zeit ſeines Hierſeyns zum Beſuch der ſehens⸗ 


wuͤrdigſten Merkwürdigkeiten unſerer Reſidenz 
angewandt. In ſeinem Gefolge befindet ſich⸗ 
ein Maler, der vom Schach den ausdrücklichen. 
fehl hat, Alles, was ihm auf dieſer Reiſe 


a 


fe Portefeuille zu ſammeln. 
pre ke 


Ba, 


33 
der pribilegirten S 


Vom 16. September 1822 


pfrojectirten 


und Livadſen mangelt es an allen Nachrichten. 


— 
— 


Gnſſchen Zeitüng: 


Diourch die neue Juſtruction für das ſibiriſche 
Gouvernement hat die dortige Adminiſtration 
eine den Zeitbedärfniffen entſprechende Reform 
erhalten. Die fruͤher guͤltigen beſondern Vor⸗ 
rechte, deren ſich, die ſibiriſchen Beamten bis⸗ 
her erfreuten, bleiben bis weiter in Kraft. Die 
hier unter dem Praͤſtdium des Hrn. v. Spe⸗ 
rauskg bisher beſtehende Comits pl Sr. Maj. 
dem Kaiſer ein Project zur Beſtaͤtigung vorle⸗ 
gen, wie die wuͤſten Laͤndereien Sibiriens fi 
auszeichnenden Beamten als Belobung koͤnnten 
ertheilt werden. Die durch die Verbrecher und 
Verbannten fruͤherer Zeiten fo bekgunt gewor⸗ 
denen Bergwerke von Nertſchinsk erhalten eine 
beſſere, der Menſchheit wohlthaͤtigere Reform. 
Die perſoͤnlichen Frohndienſte der ſibiriſchen 
Leibeigenen ſollen allmaͤhlig aufhoͤren und durch 
Wege⸗, Arbeits ⸗ und Etappen ⸗Commanden 


erganzt werden. Mehrere Geld⸗Abgaben wer⸗ 


den aufgehoben, wie die für die Erhaltung der. 
Poſten und der Land- und Waſſer⸗Communi⸗ 
cation ꝛc. : 3 BETT; 
Wir ſehen hier nächfieng der Errichtung der 
neuen Bank fuͤr die Aſſecuranz⸗Un⸗ 


\ 


ternehmungen entgegen. 


Bruͤſſel, vom 3. September. 
Neuern Berichten aus Palembang. zufolge, 


haben die Hollaͤnder den Sultan Spefvehoenon, 


Brüder des verbannten Sultans, auf den 


Thron geſetzt. Man ſpuͤrt jetzt den Schaͤtzen 
des letztern nach, die außerordentlich bedeutend 
} ſeyn follen . 1 555 N 


ej und Griechenland. 
Von der talieniſchen Grenze, 
e do 1, Auguſt: 
Die neueſten Nachrichten, die uns zur See 
zugekommen ſind, geben keine wichtigen Be⸗ 
richte aus Griechenland. Das einzige inter⸗ 


eſſante Factum, das ſie mittheilen, iſt ein vom 


griechiſchen General Bozzaris uͤber die Tuͤrken 


erfochtener Sieg in der Naͤhe von Arta, wor⸗ 


auf dieſe Stadt neuerdings von den Griechen 
beſetzt worden iſt. — Aus Theſſalien, Moreg 


— 
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on der Dongu, vom 4. September. 


an umſtaͤndlichen Nachrichten: die zuletzt an⸗ 
gekommenen find Außerft fragmentariſch und 
erweiſen nur Eine Thatſache, daß naͤmlich 
das eigentliche Griechenland, mit Einſchluß 


des ſuͤdlichen Theils von Theſſalien, von den 


Tuͤrken befreit iſt; daß aber einige feſte Plaͤtze 
biefer letztern, unter denen man vorzuͤglichpatras 
und Lepanto aufuͤhrt, durch ein tuͤrkiſches Ge⸗ 
ſchwader mit Kriegs- und Mundvorrath ver: 
ſehen worden, indem die tuͤrkiſchen Schiffe 
neuerdings Meiſter vom Meerbuſen von Pa⸗ 
tras find, Einige Abtheilungen der griechiſchen 
Flotte kreuzen dagegen an der Kuͤſte von Epi⸗ 
rus. In Mascedonien befanden ſich beinahe 
ieine tuͤrkiſchen Truppen mehr, indem gegen 
Ende July alle noch dort befindliche ſtreitbare 
Mannſchaft nach Theſſalien aufbrechen mußte, 
Es ſcheint keinem Zweifel mehr unterworfen, 
daß die nordamerikaniſche Regierung, die uͤbri⸗ 
gens in gar keiner voͤlkerrechtlichen Verbindung 
mit der Pforte ſteht, da beide Regierungen 
ſich nie in diplomatiſche Unterhandlungen gegen⸗ 
ſeitig eingelaſſen hatten, bereits mit dem grie⸗ 
chiſchen Senat in Verhaͤltniſſe getreten iſt. Die 
amerikaniſche Escadre, die im Archipel kreuzt, 
und im Fall eines Ungluͤcks zum Schutze der 
griechiſchen Fluͤchtlinge beſtimmt war, wurde 
bei ihrer Ankunft in Hydra feſtlich empfangen 
und begrüßt, Am 23. July wurde ein fehr 
betraͤchtlicher Vorrath von Kriegsbeduͤrfniſſen 
aller Art ausgeſchifft, woruͤber unter den In⸗ 
felbewöhnern großer Jubel entſtand. Der ame⸗ 
rikaniſche Commodore ließ ſich die griechiſchen 
Helden, die dem Kapudan Paſcha den Tod 
brachten, den griechiſchen Admiral Tombaſis 
an der Spitze, einzeln vorſtellen, und winfchte 
ihnen Gluͤck zu dieſer unvergeßlichen That. 
Einige behaupten indeſſen, Lord Strangford 
ſey uͤber dieſe Verbindung, die in gewiſſer 
Hinſicht eine Beſchaͤmung für England iſt, 
beunruhigt. Er ſoll Emijlaire nach den Inſeln 
Tine, Syra und Milo geſandt haben, um die 
Bewohner dieſer Suat dahin zu vermoͤgen, 
daß firenglifchen Schutz anſiehen, wahrſchein⸗ 
lich um den Amerikanern zuvor zu kommen. 
Eine andere Nachricht uͤber dieſen Gegen⸗ 
ſtand ſagt: „In Folge des zwiſchen Nord⸗ 
amerika und Griechenland abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trags ſollen vier amerikaniſche Fregatten und 


8 zer? ‚fee 10 
Aus Griechenland fehlt es uns noch immer ziuct Prags vor patras kreuzen. Diese 


richt waͤre ſehr, wichtig““ (Nuͤrnb. Zeit.) ’ 
Smyrna, vom 2. Aug 
Nach einem glaubwürdigen Serichtz, für 
der Spectateur oriental, iſt es ausgemacht, 
daß Napoli di Romania capitulirt und feine 
Thore den Griechen geöfin:t habe. Nachdem 
dieſe die Feſtung gehoͤrig mit Lebensmitteln 
verſehen hatten, ſollen die Türfen die Thore 
wieder geſchloſſen und ſich der wenigen einge⸗ 
zogenen Griechen bemaͤchtigt haben. (Das 
Journal de Francfort, das dieſe Nachrichten 
nach dem Spectateur giebt, zweifelt an dieſer 


Angabe), 

5 Bukareſt, vom 14. Auguſt. 

Bald wird die Ankunft der ei 
ganz nahe bevorſtehend verkuͤndet, bald wider⸗ 
rufen. Wer weiß, wann wir hier endlich zur 
Ruhe und einer Art Ordnung zuruͤckkehren wer⸗ 
den! Was um uns herum vorgeht, kann eher 
dazu dienen, uns Angſt und Sorgen zu machen, 
als zu beruhigen. Dieſer Tage hat man in 
mehreren Haufern Brennmaterialten gefunden, 
und es war wahrſcheinlich auf einen Brand ane 
gelegt, der, Gott ſey Dank! vor der Hank 
wenigſtens vereitelt worden iſt. 


Die Stuttgarter Zeitung gibt folgenden Aus 
jug eines Schreibens aus e 25. Jung 
1822. „Aus den Ueberbleibſeln des Ypſilan⸗ 
tiſchen Corps, Italienern und aus Griechen 
von Athen wurde erſt vor Kurzem ein nach 
europaͤiſchen Muſtern geformtes griechiſches 
Regiment errichtet, welches aus zehn Com⸗ 
pagnien, jede 20 bis 25 Mann ſtark, beſteht, 
und bei welchem das franzoͤſiſche Militairgeſetz⸗ 
buch und Exerzier⸗Reglement eingefuhrt find, 
Es fuͤhrt den Namen, erſtes ſchweres griechi⸗ 
ſches Infanterie-Regiment, und wird vom Ober⸗ 
ſten Tarella, vormals in koͤnigl. neapolitanſſchen 
Dienſten, befehligt. Die Bildung von Caval⸗ 
lerie und Artillerie konnte wegen mancherlei 
Schwierigkeiten zur Zeit noch nicht Statt ha⸗ 
ben, und wird überhaupt erſt nach der Des 
freiung von Theſſalien erfolgen koͤnnen. Es 
ſollte auch aus den übrigen in Athen befinde 
lichen europaͤiſchen Offizieren und Studenten 
ein ſogenanntes Bataillon sacre gebildet wer⸗ 
den, was jedoch nachher die Benennung: Bar 
taillon der Philhellenen erhielt, deſſen Com⸗ 
mandeur Daunla iſt. Den zwelten Tag nach 
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ber Bildung dieſes Bataillons erklärten von 
Meerheimb, ehemaliger ſaͤchſiſcher Ingenieur⸗ 
Offizier, vom griechiſchen Gouvernement und 
allen in Griechenland befindlichen europaͤiſchen 


Offizieren ſehr geſchaͤtzt, nachdem er ſowohl 


als einige andere Offiziere vorgetreten waren, 


daß ſie in dieſem Bataillon, bei deſſen Bildung 


keineswegs auf gegruͤndete Anſpruͤche Ruͤckſicht 
genommen worden ſey, ſondern nur die In⸗ 
trigue ihr Spiel getrieben habe, nicht Dienſte 
leiſten koͤnnten, ſondern außer dem Bataillon 
an dem Kampf fuͤr Griechenlands Freiheit 
Theil nehmen wollten. Nach dieſer Erklärung 
traten auch noch etwa acht andere Individuen 
aus, die groͤßtentheils ſchon früher in ihr Va⸗ 
terland zuruͤckkehren wollten. Den 30. May 
fchiffte ſich das Bataillon der Philhellenen nach 
der Gegend von Agrava ein. Die oben er⸗ 
wähnten Offiziere aber, die in demſelben nicht 
Dienſte leiſten wollten, erklaͤrten dem Kriegs⸗ 
miniſter, daß fie unter einem griechiſchen Anz 
fuͤhrer dienen wollten, und wurden von dem⸗ 
felben an den nach Zeitun abgegangenen Ober⸗ 
ſten Balaska abgefertigt, welcher indeſſen, ehe 
fie bei ihm anlangten, von dem griechiſchen 
Capitain Odyſſeus aus Eiſerſucht erſchoſſen 
wurde. Eine That, welche die griechiſche Nez 
gierung, theils wegen des ſtarken Anhangs des 
Nörders unter dem Volk, theils aus der Bir 
ſorgniß nicht ahnden durfte, daß Odyſſeus zu 
den Tuͤrken uͤbergehen moͤchte, welches bei der 
Uneinigkeit der Griechen und dem mittelmaßi⸗ 
gen Euthuſtasmus fuͤr ihre Befreiung von 
nicht zu berechnendem Schaden ſeyn konnte. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Die Graͤtzer Zeitung meldet Folgendes uͤber 
eine am 31. Auguſt zu Gratz Statt gefundenen 
Pulver⸗Exploſton: „Am 31. Auguſt hatten wir 
das Unglück einer Pulver⸗Exploſion mitten in 
der Stadt. Ein Beiſpiel, wie ſchrecklich ſich 
die Unvorſichtigkeit und Verletzung jener ſtren⸗ 

u Veroronung raͤche, welche die Aufbewah⸗ 


tung größerer Quantitäten von Pulver in den 


Häufern fo nachdruͤcklich verbieten.“ Die Ex⸗ 
ploſion geſchah in dem Spezeveimagazine des 


graͤflich Breuner'ſchen Hauſes am Morgen des 


gedachten Tages. Die Gewalt des Pulvers 
ſchlug die Mauer nach der Stempfergaſſe, jene 
nach dem Hofe, und die Mauer des neben⸗ 
tehenden Hauſes mit ſolcher Gewalt durch, 


daß ſogleich die beiden Stockwerke über dem 
Magazin einſtuͤrzten, fünf Menſchen, naͤmlich 

der Magazineur und Hausknecht der Handlung, 

dann drei Kinder eines herrſchaftlichen Kam⸗ 

merdieners, unter ihrem Schutte begraben, 
ein weiblicher Dienſtbote zum Theil verſchuͤttet, 

und einige Perfonen, welche in der Nähe wa⸗ 

ren, jedoch zum Gluͤck nicht bedeutend verletzt 

wurden. Das gegenuͤber ſtehende Haus erlitt 

viele Beſchaͤdigungen. Durch ununterbroche: 

nes Nachgraben wurde außer den fuͤnf Leich⸗ 

namen jenes weibliche Dienſtmaͤdchen, welche 

ſonſt ohne Rettung zu Grunde gegangen waͤre, 

aus den Ruinen hervor gezogen, und ſpaͤter ward 

eben in dieſen eine große Quantitat Pulvers vor; 

gefunden und beſeitigt, wodurch namenloſes Uns 

gluͤck von der Stadt abgewendet wurde. 


Hr. Fabricius, Bibliothekar in Bruchſal, 
hat eine „Geſchichte der akademiſchen Ver⸗ 
ſchwoͤrung gegen Koͤnigthum, Chriſtenthum 
und Eigenthum“ herausgegeben und den Stif⸗ 
tern des h. Bundes, fünf deutſchen Koͤnigen 
und allen anderen Bundesfuͤrſten, ihren Staats⸗ 
dienern und Miniſtern gewidmet, worm man 
findet, daß Kant und nach ihm die berühmter 
ſten akademiſchen Lehrer einen Bund geſtiftet 
haben ſollen, deſſen Mitglieder einen Eid 
ſchwoͤren (den er abdrucken läßt) „den auch 
Sand geſchworen hatte, als er auf Kotzebue's 
75 ausging,“ und was des Unſtnns mehr 
i \ 


Dr. Dieffenbach aus Königsberg in Preußen 
hat lein Vaterland verlaſſen und feine nicht 
unguͤnſtigen Verhaͤltuiſſe aufgegeben, um feine 
Talente und Kenntniſſe den huͤlfsbeduͤrftigen 
Griechen zu widmen. Durch die offentlichen 
Blaͤtter hatte derſelbe in Erfahrung gebracht, 
daß man dort vornehmlich der aͤrztlichen und 
wundaͤrztlichen Huͤlfe beduͤrfe. Damit aber 
ein Mann aus diefer Klaſſe feine menſchen⸗ 
freundlichen Abſichten genuͤgend erreichen koͤn⸗ 
ne, war Kenntniß der neugriechiſchen Spracht 
ein nothwendiges Erforderniß. Um ſich dieſe 
zu erwerben, begab ſich Dr. Dieffenbach, im 


Gefolge einer rufſiſchen Fuͤrſtin und als deren 


Leibarzt, nach Paris, da es in feiner Vgtere 
ſtadt an Gelegenheit mangelte, ſich dieſes 
Idiom eigen zu machen. Hier verwandte er 
9 Monate auf das Studium deſſelben und reiße 


ſodann, ' 
nen Verwandten im ſuͤdlichen Deutſchland, 
= über Marſeille nach Griechenland ab. RE 


Am 26ſten v. M. hatte die gewoͤhnliche jaͤhr⸗ 

liche Gedaͤchtnißfeyer des Todestages von 

Theodor Körner an feinem Grabe zu Woͤbbe⸗ 
MS 


Nachrichten aus der Schweiz zufolge, ent⸗ 
Hält daß fo eben im Druck erſchienene wgue 
Land ⸗ Mandat für den Kanton Appenzell der 
äußern Rhoden unter andern folgende Beſtim⸗ 
mungen: „Wenn ein Landmann ſich beigehen: 

ließe, ſich mit einer katholiſchen Weibsperſon 

kopuliren, ſo verliert derſelbe durch bieſen 

Schritt das Landrecht. (Art. 24.) „Es fol 
das Trinken und der vertrauliche Umgang mit 
Perſonen andern Geſchlechts, die nicht unſerer 
Religion find, gaͤnzlich, und bei der Buße von 
5 Fl. verboten ſeyn. (Art. 37.)“ „Sowohl die 
Akkorditen, als Falliten follen, ohne Anſehn 
der Perſon, zur Abſtrafung gezogen werden, 

und ſollen, fo lange als ihre Gläubiger nicht 
von ihnen bezahlt ſind, von allen Ehrenſtellen 
ausgeſchloſſen ſeyn, auch weder zu Wirthen, 
noch Voͤgten genommen werden.“ 

Aus Neupork ſchreibt man: Vom 10. Au⸗ 

guſt dürfen wir zufolge der neuen Parlements⸗ 

acte wieder direct mit dem brittiſchen Weſtin⸗ 
dien verkehren; wir erwarten deshalb taͤglich 
unſeres Prafidenten Proclamation, 


Die ruſſiſch⸗ amerikaniſche Compagnie hat 
von ihrer Beſitzung Sitka die Nachricht erhal⸗ 
ten, daß im nördlichen der Behringsſtraße un⸗ 
ter dem 6/ſten Grad der Breite ſich mehrere 
ruſſiſche Familen befinden, welche durch das 
Stranden eines Schiffes vor einem Jahrhun⸗ 
dert ans Ufer geworden wurden. Die Com⸗ 

pagnie erwartet in Kurzem naͤhere Nachricht 
hieruͤber. 5 8 


Auf den daͤniſchen Inſeln, in Juͤtland und 
in den Herzogthuͤmern Schleswig und Holſtein, 
befinden ſich ungefähr 7,336,984 Schaafe; der 
jäheliche Wollertrag beträgt 5,172,192 Pfund. 
Ausgeführt wurden davon 8000 Schiffpfund. 
Das Uebrige wird im Lande verarbeitet. Von 


„nach Abſtattung eines Beſuchs bei ſei⸗ | 


en 


der daͤniſchen Colonie Lichtenau (auf der Weſt⸗ 
kuͤſte Groͤnlands) aus, hat der Miffiondie - 
Kleinſchmidt einen Ausflug auf die Inſel Sta⸗ 
tenhoͤck gemacht, und dort, wie auf der ſuͤd⸗ 
lichen Spitze Groͤnlands, uͤber 500 Heiden ge⸗ 
troffen, die ihm einen Platz zum Aufbau eines 
chriſtlichen Gotteshauſes angewieſen, und zur 
. ſeiner Lehre ſich fehr willig gezeigt 
aben. - 


g 
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Hr. Neal, Einwohner zu Beuſalm in den 
vereinigten Staaten, hat eine verticale Druk⸗ 
kerpreſſe erfunden, die den Vortheil gewahrt, 
daß beide Seiten des- Blattes zu gleicher Zeit 


bedruckt werden koͤnnen. 


Ludwig XIV. iſt in dem neuen zu Paris auf⸗ 
geſtellten Standbilde in alt⸗roͤmiſcher Kleidung 
mit großer Peruͤcke dargeſtellt. Wer erinnert 
ſich hierbei nicht an den Anfang der horaziſchen 
Epiſtel an die Piſonen? a r 


3 


Am ı7ten Auguſt Farb zu Wildeck der am 
sten deſſelben Monats geborne Prinz Am a⸗ 
deus von Hohenlohe⸗Oehringen, zwei⸗ 
ter. Sohn Sr. Durchlaucht des Herrn Prinzen 
Adolph von Hohenlohe-Oehringen. 


vr 
ze, 


Heute verband ſich ehelich meine aͤlteſte Toch⸗ 
ter Amalie mit dem Paſtor Schmidt aus 
Lerchenborn bei Luͤben und es wurde zugleich 
mein am 28ſten v. M. geborner Sohn getauft. 
Mit dieſer Anzeige empfehle ich mich ud die 
Neuverbundenen allen theilnehmenden Freun⸗ 
den und Bekannten. W n 

Masliſchhammer den 27. Auguſt 1822. 

s ur ; Zindler. 


Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung zeigen wir hierdurch ganz ergebenſt an 
der Koͤnigl. Feld⸗Ober.⸗Lazareth⸗In⸗ 
ſpector A. Luͤdersdorff. 

„Car. Luͤdersdorff geb. Hamilton. 
Neiſſe den 11. Septbr. 1822. 


— 


Die am 7. huj. glücklich erfolgte Enebindun 
feiner Frau geborne Scholtz, von un 


le, nin 
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; fü den Madchen, zeigt 5 

a Mane hierdurch ganz e ergebenſt an. 
Kaltvorwerk den 9. Septbr. 1822. 
* BER Wi. Faſſong. 


Die heute Morgen erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 


bindung meiner Frau, gebornen v. Freyend, 
von einem geſunden Maͤdchen zeige ich Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an. 5 
Gleiwitz den 9. e 1822. 
5 FIT 0 5 t ohn, 
Nittmeiſter im 2ten Ulanen-Regiment 
tes (Schleſiſchen). 


Heute wurde meine Frau von einem Knaben 
glücklich entbunden. Dieſe Anzeige theilneh⸗ 
menden Freunden und Verwandten. 

Boczanowicz den 9. Septbr. 1822. 

n Paetzoldt. 


Unſere gute innigſt geliebte Pflegetochter und 
Nichte, Sophie Friederike Louiſe Konig Ceinz 
zige Tochter der weiland Digconus Koͤnigſchen 
Ehegatten zu Liegnitz) endete ihr irdiſches Da⸗ 
ſeyn in dem bluͤhenden Jugend-Alter von 20 


Jahren 4 Monaten, an einer Unterleibs Ent⸗ 


zuͤndung, nach rataͤgigem fchmerzhaftem Kranz 
kenlager am Arten dieſes früh um 4 Uhr zu 
Neuſtadt in Oberſchleſien bei ihrem Oucle, dem 
Kriegesrath Lange, wohin ſie zum Beſuch ge⸗ 


reiſet war, zu ae Schmerz. Goͤn⸗ 


nern, Anverwandten und Freunden widmen 


wir dieſe trauervolle Anzeige zur ſtillen Theil 


nahme. Denn in unſerm Herzen wird dieſe von 
uns ſtets ſorgſam gepflegte Blume nie ver⸗ 
welken. Breslau den 14. Septbr. 1822. 
Der Landſchafts⸗Syndicus Lange 
und Frau. 


Oen am 14teu fruͤh um halb 6 Uhr an Kraͤm⸗ 
pfen erfolgten Tod unſeres jüngften Sohnes 
Bogislaw zeigen hiermit Verwandten und 
Freunden ergebenſt an, und ſind auch ohne 
schriftliche Verſicherung Ihrer guͤtigen Theil⸗ 
nahme uͤberzeugt. 8 
Heuͤnern den 16. Septbr. 1822. 

N C. Methner. 

F. Methner geb. Hauſer. 


Freunden und Ver⸗ 
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V 
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Montag den vaten: Adler Fiſch und Bär. 
Dienfag den ten: Alpenroͤſleln. 
Mittwoch den uten: der Verraͤther. Die 
ee Der zerbrochne 
rug. I - 


Als Unterffägungs » Beiträge für die abgebraun⸗ 
ten Armen haben ferner bei mir abgegeben: 
ti; I. Für die zu Loslaus, 655 
A. M. 1 Nthlr. Crt.; Hr. Zimmermeiſter Fick 
15 Sgr. Crt.; eln Ungenannter 20 Sgr. Cour; 
P. in G. 1 Nthlr. Ert. u 0 
II. für die zu Peiskretſcham: 

A. K., S — 2. Septbr. 1922 1 Kthlr. Treſor⸗ 
ſchein; A. M. 1 Nthlr. Crt.; Hr. Zimmermelſter 
Fick 15 Sgr. Crt.; P. in G. 1 Rthlr. Crt. 

W. G. Korn. 

N 

Wechsel-, Geld- und Effecten - Course 
von Breslau. / 


Pr. Couranz 
Briefe Geld 


vom 14. September 1822. 


Amsterdam in Cour. à Vista — 
Düt g 2 M. 146 — 
Hamburg . - Beco. 4 W. 1524 — 
ED ee M, 152% 1514 
London p. 1 Pf. Sterl. dito 7.21 — 
Paris p. 300 Francs dito — — 
Leipzig in Wechs,-Zehl, f A Vista |. 104 — 
Augsburg 2 M. — 1035 
Wien in W. W. a Vista] — — 
Titten, usa sr 2 M. — — 
Ditto in 20 Kr. u Vista 105 — 
A me ar „ M. — 1032 
Berlin 2 a Vista | — ſicopæ 
Due aucne 2 M. — [ 995 
Holländische Rand-Ducaten . . — 972 
Kaiserliehe dito BR — 97 
Friedrichsd’or . . g 1152115 
Conventions-Geld . 1 De — 
Pr. Münze 2 — 1751 
Tresersch eines 10 
Pfandbriefe von 1000 Rthlr. 1025] 103 
Ditto — 500 — — * 1035 — 
Ditto o * 3 — — 
Bresl. Stadt- Obligations 106 — 


Banco Obligationen — 
Churmärk, Obligationen 1 — 1 66 
Dantz. Stadt - Obligations 
Staats- Schuld- Scheine © 74% 
Lieferungs- Scheine — 
Wiener Einlösungs- Scheine p. 180 fl. 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilh. Gottl. Korn's 
N Buchhandlung iſt zu haben: f 5 a 
Clauren, H., meine Aus flucht in die Welt. 2 Bändchen. zte Auflage. 8. Dresden, Hilſcher. 

Geheftet. 2 Rthlr. 


Fiſcher, G. A., Anfangsgruͤnde der Statik und Dynamik feſter Koͤrper, als Lehrbuch zum er⸗ 
ſten Unterrichte für Bau- und andere Schulen, wie zum Selbſtunterrichte für angehende 


Architekten. gr. 8. Dresden, Hilſcher. x 2 Rthlr. 
Brand, J., Anfangsgruͤnde der Naturwiſſenſchaft für die Jugend. gteverb, Auflage. Mit 
f 5 Kupfern. gr. 8. Frankfurt, Andrea. 25 Sgr. 


Lampadius, W. A., Grundrils des Systems der Chemie, oder klassische Aufstellung der 
einfachen und gemischten Körper. gr. 8. Freyberg, Craz et Gerlach. 1 Rthl. 23 Sgr. 
— — —— — — 
Sietreide⸗ Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 14. Septbr. 1822. 
Weitzen 1 Kthlr. 29 Sgr. 5 D'n. — 1 Kthlr. 23 Sgr. 10 D' u. — 1 Rthl. 18 Sgr. 3 D'n. 
Roggen 1 Rthlr. 25 Sgr. 5 D'n. — 1 Kthlr. 19 Sgr. 3 D'n. — 1 Rthl. 13 Sgr. 1 D'n. 
Gerſte 1 Kthlr. 4 Sgr. 10 D'n. — ⸗Rthlr. Sgr. ⸗D'n. — ⸗Rthl. ⸗Sgr. ⸗D'n. 
Hafer ⸗Kthlr. 27 Sgr. 1 D'n. — ⸗AKthlr. 25 Sgr. 11 D'n. — ⸗Kthl. 24 Sgr. 10 D'n. 


5 Angekommen e Fremde. 


In den drei Bergen: H.. v. Hobe, Rittmelſter, Baron von Geltlngen, von Schwedt; 
Hr. Müller, Forſt⸗Taxalor, von Berlin; Hr. Pander, Kauſmann, von Rlga. — Im Nauten⸗ 
kr auz: Hr. Graf v. Strachwitz, von Kamiuitz; Hr. Nowag, Hr. Muller, Kaufleute, Hr. Gun⸗ 
ther. Buchhaͤudler, ſammelich von Glogau. — In der goldnen Gans: Hr. Fuͤrſt zu Anhalt 
Eothen Pleg, von Pleß; Hr. Braune, Generalpächter, von Rothſchloß; Hr. Bartels, Regterungs⸗ 
Regliſtralor, von Oppeln. — Im blauen Hirſch: Hr. Graf v. Noſtiz, von Muͤhl! Raͤdlitz; 
Hr. Piantieo, Kaufmann, von Stettin. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Barch, Kaufmann. 
don Elberfeld; Hr. Kopiſch, Kaufmann, von Schmiedeberg. — Im IIotel de Pologne: 
5 Baron v. Czyezewsky, aus Pohlen; Hr. v. Cletersky, Marſchall, aus Rußland; Hr. Dellwing, 

aufmaun, von Johannisberg. — In der großen Stube: Hr. Saliſch, Kapitain, von Lieg⸗ 
nis. — Im goldnen Löwen: Hr. Becker, Kaafmann, von Stettin. — Im goldneu Zepr 
ter: Hr. Grafe v Burghauß, Major, von Muͤhlacſchuͤz. — In Prlvat“ Logis: Hr. Paris 
tlus, Gutsbeſitzer von Proiſch, No. 2. Ohl. Thor; Herr Wolf, Land: Gerichts Rath, von Frau⸗ 
adt, No. 899.5 Hr. Kabath, Direktor, von Glatz, im Mathtasſtift; Hr. Dretor Sturm, Kreis⸗ 


hiſtkus, von Spremberg, No 577. — 


5 Sicherheits Po lize.. 
s (Steckbrief.) Heute Morgen als den 1zten d. iſt der unten ſignaliſirte Militair⸗Straͤf⸗ 
Beyer von der Arbeit entwichen. Da an ſeiner Wiedererlangung ſehr viel gelegen iſt; 
ſo werden alle reſp. Civil- und Militairbehoͤrden dringend erſucht, auf den Entwichenen ein 
wachſames Auge zu richten, im Betretungsfalle ihn zu verhaften, und gegen Erſtattung der 
Koſten und des geſetzlichen Fangegeldes anhero abliefern zu laſſen. Schweidnitz den 13. Sep⸗ 
-temler 1822. Koͤnigliche Preußiſche Commandantur. 
((Signalement: 1) Familiennamen, Beyer; 2) Vornamen, Johann Gottfried; 
D u. 4 Aufenthalts- und Geburtsort, Alt-Weisbach, Landeshuther Kreiſes; J) Religion, 
evangeliſch; 6) Alter, 30 Jahr; 7) Größe, kaum 5 Fuß; 8) Haare, braun; 9) Stirn, ſchief 
und bedeckt; 10) Augenbraunen, braun; 17) Augen, braun; 12) Naſe, ſtark und gebogen; 
13) Mund, breit; 14) Bart, braun und ſtark; 15) Zähne, ſchlecht und gelb; 16) Kinn, oval⸗ 
ſpitz; 17) Geſichtsbildung, voll und pockennarbig; 18) Geſichtsfarbe, braͤunlich; 19) Geſtalt, 
ſtark und unterfegt; 20) Sprache, ſchlecht deutſch; 21) beſondere Kennzeichen: auf der wech, 
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ten Selte und gegen die Nabelgegend zwei Narben von einer Flintenkugel. — Bekleidung: 

1) Eine grautuchene Müge mit einem ſchwarzen Streifen; 2) Eine graue Tuchjacke mit uͤberzo⸗ 
genen Knoͤpfen; 3) Eine dergleiche Weſte mit uͤberzogenen Knoͤpfen; Ein geſtreiftes Hals⸗ 
tuch; 5) Ein Paar alte graue Leinwandhoſen, darunter 6) Ein Paar alte graue Tuchhoſen 
7) Ein Paar kurze Halbſtiefeln. = 2 


h (Bekanntmachung.) Die Verſammlungen des Land wirthſchaftlichen Vereins fir 
Schleſten ꝛc. werden Montags den 7ten October ihren Anfang nehmen, ſo zwar, daß an die⸗ 

ſem und dem darauf folgenden Tage vorbereitende, am gten, zofen und zıten October aber 

Generalverſammlungen ſtatt finden werden. f 


——— —— EEE EBRECEEISSE ER SEERSERgBEESSENEEBE NENNEN 
(Avertiſſement.) Dem Publikum iſt bereits unterm 7ten May d. J. bekannt gemacht 
worden, daß das vormalige Königl. Kegierungss Gebäude zu Reichenbach am Markte sub 
No. 123., mit den dazu gehörigen Realitaͤten, Rechten und Gerechtigkeiten, im Wege des 
Meiſtgebots, mit Vorbehalt hoͤherer Genehmigung, verkauft werden ſoll. Wir haben hierzu 
einen nochmaligen Termin, welcher von dem Koͤnigl. Stadtgericht abgehalten werden wird, 
auf den zaten November dieſes Jahres ſowohl am Vor- als auch am Nachmittage feſtgeſetzt, 
an welchem ſich Kaufluſtige einfinden und ihre Gebote abgeben koͤnnen. Die Verkaufs⸗Bedin⸗ 
gungen find zu jeder ſchicklichen Zeit ſowohl in der Domainen⸗Regiſtratur der unterzeichneten 
Königl. Regierung, als auch bei dem Königl. Stadtgericht in Reichenbach einzuſehen. Bres⸗ 
lau deu -zten September 1822. Koͤnigl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 
; Heinrich. Menz. 
(Avertiſſement.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober-Landes- Gerichte wird 
1) der verſchollene . Dreßler, ein Sohn des v. Dreßler aus Tarnowitz und muthmaßli⸗ 
cher naͤchſte Erbe feines Bruders, des am zrten Decbr. 1781 zu Breslau verſtorbenen Second. 
Lleut. Marggraf Heinrichſchen Füſilier Regmts. Joſ. v. Dreßler nebſt den von ihm etwa zu⸗ 
ruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmern hierdurch vorgeladen, ſich in dem vor dem 
Deputirten Hrn. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Wolle auf den gten April 1823 
WV. M. um 9 Uhr in dem Geſchaͤftsgebaͤude des unterzeichneten Ober-Landes-Gerichts angeſetz⸗ 
ten Termine ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und weitere Anweiſung zu erwarten, widrigen⸗ 
en der verſcholene v. Dreßler für tobt erklart, demnach in Anfehung feines gegenwaͤrtigen 
ermoͤgens, insbeſondere wegen der im hieſigen Depofito befindlichen in 67 Rthlr. 9 Ggr. 3 Pf. 
beſtehenden Lieutenant Joſeph v. Dreßler ſchen Verlaſſenſchaftsmaſſe verfahren und die Exi⸗ 
ſtenz von unbekannten Erben nicht angenommen, werden wird. Desgleichen werden 2) die Inte⸗ 
ſtat⸗Erben des am zten Febr. 1808 zu Friedland, Falkenberger Kreiſes verſtorbenen penſionir⸗ 
ten Glogauſchen Ober⸗Amts⸗Regierungs⸗Secrekairs Joh. Gottlieb Willer aufgefordert 
in dem eywähnten Termine zu erfcheinen, ſich über den Antritt der Erbſchaft zu erklaͤren und 
zu legitimiren, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß der Willerſche im hieſi⸗ 
gen Depoſito befindliche in 23 Nthlr. 4 Ggr. 33 Pf. beſtehende Nachlaß für ein herrenloſes Gut 
erklart, und dem Fiscus zugeſprochen werden wird. Uebrigens wird den Intereſſenten bekannt 
gemacht, daß, wenn ſie an der perſoͤnlichen Erſcheinung verhindert werden ſollten, ihnen bei 
ermangelnder Bekanntſchaft die bieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien Stoͤckel, Stiller, Cuno 
und Criminalrath Werner zu Mandatarien vorgefchlagen werden, wovon fie einen mit hin⸗ 
länglicher Information und Vollmacht zu verſehen haben. Ratibor den zoten Mai 1822. 
% Koͤnigl, Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. 
(Bekanntmachung.) Der Müller Ferdinand Gottlieb Roͤßel in Ober⸗Wuͤſte⸗Giers⸗ 
borf bieſigen Kreiſes beabſichtiget eine Brettſchneidemuͤhle zu retabliren und feine Walkmuͤhls 
auf ſeinem eigenthumlichen Grunde und Boden zu verlegen. Eben ſo beabſichtiget der Muͤller 
Benjamin Hornig in Nieder⸗ Salzbrunn hieſigen Kreiſes eine Brettſchneidemuͤhle zu retabli⸗ 
ten, In Gemäfheit des Edicts vom 28ten October 1810 werden daher alle diejenigen, sun 
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in gegruͤndetes Widerſpruchsrecht dagegen zu haben dermeinen, hierdurch aufgefordert, f 
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ches innerhalb g Wochen praͤcluſtviſcher Friſt, vom Tage dieſer Bekanntmachung ab, im Land⸗ 


5 


- 0 % — pr * 
* Re 1,5 
He 


1 
5 1 
3 


rätplichen Amte hiefelbſt anzuzeigen. Nach Ablauf dieſer Friſt werden ſie damit nicht weiter 
gehoͤrt, ſondern es wird bei der hohen u auf die diesfalls nachgefuchte Genehmigung an⸗ 


getragen werden. Waldenburg den gten 


September 1822. 


Der Königliche Landrath Waldenburger Kreiſes, Graf v. Reichen bach. 


GBekanntmachung.) Auf Befehl Einer Koͤnigl. Hochloͤblichen Regierung hieſelbſt ſoll 


die Chauſſee-Zoll⸗Einnahme zu Wreske hieſigen Kreiſes vom sten Januar 1823 an, auf drei 


hintereinander folgende Jahre, 


alſo bis zum letzten December 1825 aufs neue an den Meiſtbie⸗ 


tenden verpachtet werden. Hierzu iſt Terminus Iicationie auf den 22ten October e. von Vor⸗ 


mittag 9 Uhr an, bis Mittag ı 


2 Uhr im Zollhauſe zu Wreske anberaumt und werden hierdurch 


alle Entrepriſeluſtige und Cautionsfaͤhige zu dieſem Termin eingeladen. Die Pachtbedingungen 


find vom ıten October c. an, täglich in der Kanzley des unterzeichneten Amtes, ſoie auch in der 
— . . 


Zoll⸗Hebe⸗Staͤtte ſelbſt, durchzuſehen. Oppeln den toten September 1822. 


(Edietal⸗Citation.) 


Das Landraͤthliche Amt. 
Militſch den 17ten Auguſt 1822. Von dem unterzeichneten Köͤ⸗ 


niglichen Stabt-Gericht werden diejenigen, welche 1) an das verloren gegangene Hypotheken⸗ 


Ignſtrument des urſpruͤnglichen 


Eigenthümers Herrn Scharfrichters Tien ef zu Bretzlau vom 


23ten December 1802 über doo Rihlr. Court., welche auf bie vormalige Keſtner⸗ und jetzt 


Schwanſche Scharfrichterei ei 


ungetragen ſind, als-Eigenthuͤmer) Ceſfionarſen, Pfand⸗ oder 


ſonſtige Briefsinhaber Anſpruͤche zu machen haben, vorgeladen, ſich binnen. 3 Monaten und be⸗ 
ſonders den rösten November 2. e. Vormittags um 10 Uhr vor deim Gerichte zu melden, 


und ihre Anſpruͤche zu beweiſen 


„ widrigenfalls fie zu gewärtigen haben, daß das Inſtrument 


amortiſirt und die Loͤſchung dieſes Capitals mit Verlülſt aller daran häbender Rechte ver faͤgt 


werden wird. 2) werden auch 
Fleiſcherzechmeiſter John über 


diejenigen, welche aus dem, unterm 2 Aten Maͤrz 2787 für den 
100 Ahle, ausgeſtellte und auf dem Haufe des Sehnetdebmei⸗ 


ſters Roth No. 59. haftende Capital und Inſtrument An ſpruͤche zu machen haben, vorgeladen, 
dieſe den 15 fen Nodember a. c, Vormitkags hin ro Uhr zu begründen, oder bel ihrem Aus⸗ 
bleiben zu gewaͤrtigen, daß fie damit praͤcludirt und ſodann das Geſetzliche verfügt werben 


wird. 8 
(Edictal⸗Citation.) 
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RER Das König? Stadtgericht. 
Neuſtaͤdtel den raten Auguſt 1822. Auf Anfachen der webe 


lichten Anna Eliſabeth Ehebruſter geb, Hein von hieſelbſt, wird deren Ehemann Nöte n 


vormaligen aten Illyriſchen Jaͤ 
Ehebrufter, welcher im Jah 


ger⸗Regiment in franzöſiſchen Dienſten geſtandene Ehyrurgus⸗ 
re 1814 aus der Veſtung Glogau mit beſagtem Regimente, nach 


Glina in Croatien marfchiert har ſeit dem aber verſchollen iſt, hierdurch oͤffentlich eitikt 


und vorgeladen: ſich binnen 3 


Nonaten ſpateſtens aber in Lermino den 27ten Rob be. 8. . 


vor dem hieſigen Königlichen Stadtgericht zu geſtellen, die wider ihn von ſeiner genannten 
Ehefrau wegen boͤslicher Verlaffung angebrachte Eheſcheidungsklage zu beantworten und ale 
zur Vertheidigung feiner Gerechtſame und Aufllaͤrung der Saͤche dienlichen⸗Beweismittel au⸗ 
zuzelgen; in deſſen Entſtehung aber zu gewaͤrtigen; daß die zwiſchen ihm und der Klaͤgerin zeit⸗ 
ber beſtandene kinderloſe Ehe in contumaciam getrennt und der Klaͤgerinn ſich anderweir zu 


verheirathen, werde geſtattet werden. 


Das Koͤnigliche Stadtgericht? 


Auction.) Es ſollen am 2zten September e. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von z bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadt⸗ 


Gerichts im Armenhauſe zu verfchiedenen Verlaſſenſchafts- und Schuldfachen gehörige Effek⸗ 
keinen, Kleidungsftärfen, Meubles und Hausgeraͤth an den 


ten beſtehend in Silber, Betten 
Meiſtbietenden gegen bagre Zah 
e 


lung in Courant verſteigert werden. Breslau den laten Sep⸗ 


Koͤligl. Stabt-Gerichts⸗Executions⸗Inſpectſon. 


IE 


Anzeige.) Den raten October d. J. werde ich wiederum in Pleß eine Anzahl Moldau⸗ 
ſcher junge Pferde verkaufen und wozu ich Liebhaber dieſer Gattung einlade. Awrament in der 
Moldau, den aoten Auguſt 1822, B. M. Zoller, Koͤnigl. Preuß, Commiſſions⸗Rath. 


IR NE 


Beilage 
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Beilage zu Nro. 109. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
0 Vom 16. September 1822. 5 och ; 


(Edictal-⸗Citation.) Von dem Fuͤrſtlich Lichtenſteinſchen Troppau Jaͤgerndorfer Fürz 
ſtenthums⸗Gericht, Koͤnigl. Preußiſchen Antheils werden auf den Antrag des Ritterguthsbe⸗ 
ſitzers Wirthſchafts-Nathes von Rudezinsky auf Deutſch-Crawarn, Kauthen und Za⸗ 
brzech alle diejenigen Praͤtendenten, welche an nachſtehend bezeichnete, auf dem im Herzogthum 
Jaͤgerndorf und Leobſchuͤtzer Kreiſe gelegenen Ritterguͤtern Deutſch-Crawarn nebſt Kauthen 
und auch Wrbkau sub Kubrica l! No 3. und auf den, im Herzogthum Troppau und Leobſchuͤ - 
ger Kreiſe gelegenen Rittergute Zabrzech sub Rubrica ill Nris, 13. und 15. annoch haftende Pos. 
ſten, und die darüber laufenden, verloren gegangenen Inſtrumente; naͤmlich: 5 
A) an die auf Deutſch⸗Crawarn nebſt Kauthen und auf Wrbkau sub Kubrica 111. No. 3. für 
die Carolina Graͤfin v. Geßler, auf Grund der von dem urſpruͤnglichen Schuldner 
den Freiherrlich v. Eichendorfſchen Vormund Wilhelm Grafen v. Geßler d. d. Dirſchel den 
Iten July 1775 ausgeſtellten und am 26ten Juli deſſelben Jahres gerichtlich anerkannten 
Schuldinſtruments ex Decreto vom zoten Auguſt 1775 eingetragenen 1266 Nthlr. 16 Ggr. 
und die daruͤber ertheilte, verloren gegangene, und am ızren December 1820 amortiſirte 
Driginal- Recognition; - 
B) an die Recognition über die bei Zabrzech sub Rubr. IIl. No, 13. erfolgte Eintragung einer 
Proteſtation über 1o000 Rthl. Preuß. Kourant, welche der damalige Beſitzer von Zabrzech 
Wilhelm Adolph Graf v. Lichnowsky, auf Grund des sub dato Berlin den Zten April 1798 
ausgeſtellten und an demſelben Tage anerkannten Schuld- und Verpfaͤndungs⸗Inſtru⸗ 
ments von dem Banquieur Salomon Nathan junior zu Berlin erborgt hat; und welche ex 
Decretio vom a9ten Mai 1799 eingetragen worden find; auch an die coram Nota io publi- 
co, sub dato Berlin den 29ten Mai 1801 vollzogenen Ceſſlons-Urkunden, wornach der 
Banquieur Salomon Nathan in Berlin dieſe 10,000 Rthlr. an den Hof-Agenten Lippmann 
Meyer & Compagnie cedirt hat; endlich auch an die gerichtlich beglaubigte Ceſſions-Ur⸗ 
kunde vom 8ten November 1802 wornach der Hofagent Lippmann Meyer & Comp. einen 
Antheil von der Hauptforderung der 10, 00 Athir. mit 7000 Rthlr. an den Moritz Grafen 
v. Lichnowsky cedirt hat, welche Inſtrumente verloren gegangen und am ıten März 1822 
amortiſirt worden find; 2 ö N 
O) an die fuͤr die Joſepha Graͤfin von Schaffgotſch geborne Freyin von Skrbensky auf Grund 
der von dem urſpruͤnglichen Schuldner Joſeph Gotthard Grafen v. Schaffgotſche d. d. 
Deutſch-Crawarn den 20ten April 1814 gerichtlich ausgeſtellken Schuldinſtruments ex De- 
creıo vom 27ten April 1814 auf Zabrzech «ub Kube. Il Yo. 15. eingetragenen 11333 Rthl. 
8 Ggr. Conventions Geld und die darüber ertheilte verloren gegangene, und am Iten 
Decbr. 1820 amortiſirte Original-Recognition N 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs-Inhaber, Anſpruͤche zu haben 
vermeinen, hierdurch aufgefordert: dieſe Anſpruͤche in dem zu deren Angabe, vor dem Com⸗ 
miſſario, dem unterzeichneten Regierungs-Director den 24ten December 1822 Na ch⸗ 
mittags um 3 Uhr angeſetzten peremtoriſchen Termine, in dem hieſigen Fuͤrſtenthums⸗Ge⸗ 
richts-Hauſe, entweder in Perſon, oder durch genugſam informirte und legitimirte Manda⸗ 
tarien, wozu ihnen, auf den Fall der Unbekanntſchaft der hieſigen Gerichts- Aſſiſtenten, die 
Herren Klofe und Schulz vorgeſchlagen werden, zum Protokoll anzumelden und zu beſchei⸗ 
nigen, ſodann aber das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte ſich aber in dem nachſtehenden Termine 
keiner der etwanigen Intereſſenten melden; fo werden dieſelben mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt; 
ihnen wird damit ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt; die verloren gegangenen In⸗ 
ſtrumente werden für amortiſirt, fo wie die aufgeführten Poſten für erloſchen erklart, und in 
dem Hypotheken-Buche bey den verhafteten Guͤtern deutſch Crawarn, Kauthen, Wrbkau und 
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Zabrzech auf Anſuchen der Beſitzer, ohue Producirung ber Inſtrumente, auch ohne Quittung 
wirklich geloͤſcht werden. Leobſchiltz den 2gten Auguſt 1822. b a 1 
Fuͤrſt ichtenſtein Troppau Jaͤgerndorfer Fuͤrſtenthums⸗ Gericht, Koͤnigl. Preußiſchen 
25 Antheils, Schiller. 
(Citatio Edictalis.) Auf Anſuchen des Bauerguts⸗Beſitzers Florian Krauſe zu 
Loͤwenſtein, Frankenſteinſchen Kreiſes werden hierdurch alle diejenigen, welche aus den nach⸗ 
ſtehend benannten verloren gegangenen auf ſein Gut No. 12, zu Loͤwenſtein annoch eingetragenen 
Inſtrumenten 2) fuͤr die Kirche zu koͤwenſtein über oo Rthlr. vom aoten Januar 1771. b) für die 
Kirche zu Loͤwenſtein uͤber 20 Rthlr. vom aten November 1776 und c) für die Joſeph Olbrich⸗ 
ſche Curatel⸗Maſſe zu Peterwitz über 40 Rthlr. vom 13ten Decbr. 1786 als Eigenthuͤmer, Cef⸗ 
ſionarien, Pfand⸗, oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch auf 
gefordert, ſich in dem auf den zoten October c. angeſetzten Termine allhier zu melden, und 
ihre Anſpruͤche zu beſcheinigen, widrigenfalls ihnen ein ewiges Stillſchweigen dieſerhalb aufer⸗ 
legt, und die Loͤſchung und Amortifation der gedachten Inſtrumente erfolgen wird. Franken⸗ 
ſtein den 26ten Juny 1822. f CL. 8.) i x 
Das Landraͤthl. v. Dresky Loͤwenſteiner Gerichts⸗Amt. Groegor. 


(Subhaſtatlons⸗Patent.) Das dem Kaufmann Johann Galli gehörige, sub No. 3. 
des Hypothekenbuchs, 3 Meile von der Stadt Ratibor belegene, am 2. April c. auf 9370 Rthlr. 
gewuͤrdigte Vorwerk Ober⸗Ottitz, wozu co große Morgen Ackerland und zwei Gärten gehoͤren, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation in terminis den 24ſten Auguſt c. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, den 24 ſten October c. Vormittags 9 Uhr in unferer Kanzlei auf hle⸗ 

ſigem Schleſſe und peremtorie in termino ben pten Januar 1823 Vormittags 9 Uhr 
zu Schloß Kornitz bei Ratibor oͤffentlich verkauft werden. Wir laden daher zahlungs faͤhige Kauf- 
luſtige mit dem Beifuͤgen hierzu ein, daß auf das Meiſt⸗ und Beſtgebot — infofern geſetzliche 
Hinderniſſe nicht eine Ausnahme zulaſſen — der Zuſchlag erfolgen ſoll. Die Taxe iſt jederzeit 
hier bei uns einzuſehen, und der Adminiſtrator Borzuzky angewieſen, das Gut Kaufluſtigen 
vorzuzeigen. Krappitz den 16. Juny 1822. 5 3 
he Gerichts⸗Amt der Graͤfl. don Haugwitz Allodial-Herrſchaft Kornitz. 


(Subhaſtation.) Waldenburg den ı6ten July 1822. Das zu Altwaſſer in der Nähe 
des Mittel- und Nieder-Brunnens und der Bade- Anftalten gelegene Freihaus des Tiſchler⸗ 
Meiſter Denckmann sub No. 17. welches auf Höhe von 1864 Ahle. 3 Sgr. gerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzt worden und erſt vor 18 Jahren von Grund aus neu und maſſiv erbaut und mit einem 
Schindeldache belegt iſt, ſoll auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers öffentlich und an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Die Bietungs⸗Termine find. auf den 2oten Auguſt c. den 
17ten September c. der letzte peremtoriſche Termin aber auf den 22 ten October a. c. 
anbekaumt worden. In dieſem Hauſe, welches vorzugsweiſe zur Wohnung für Bade-Gaͤſte 
eingerichtet ifi, befindet ſich ein ſehr guter Keller, 4 Küchen, 17 Wohnſtuben, wovon mehrere 
mit Stuben⸗Kammern verſehen ſind, ein Pferde⸗ Stall, Holz und Wagen⸗Remiſe, uͤberhaupt 
alle Bequemlichkeiten, welche fuͤr Bade ⸗Gaͤſte Beduͤrfniſſe find. Es werden daher Kaufluſtige 
biermit eingeladen, in den genannten Terminen, wovon die erſten beiden hier in Waldenburg, 
der letztere aber in der Gerichts⸗Stube zu Altwaſſer abgehalten werden wird, jedesmal Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ſich zahlreich einzufinden, ihre Gebote ad protocollum zu geben und hiernach 
fuͤr den Meiſtbietenden den gerichtlichen Zuſchlag zu gewaͤrtigen. . 

8 Das Eerichts⸗Amt Altwaſſer. Sach ſe, Juſtitiarius. 


(Bekanntmachung.) Da das unterm aßten Juni c. abgegebene Licitations⸗ Geboth, 
auf verſchiedene Koͤnigl. Floͤß⸗Utenſilien, wobei ſich 3 noch in gutem Stande befindende Ramm⸗ 
handwerke, fo wie eine Quantitat zum Theil noch neuer Mattaͤtſchen⸗Seile, und ganz ausge⸗ 
trockneter Bretter befinden, hoͤhern Orts nicht genehmigt worden, ſo wird hierzu nochmals ein 
Termin und zwar auf den Montag als den 231er September c, anberaumt, zu welchem ſich 
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Kaufluſtige Nachmittags um 2 Uhr auf dem Holzhofe vor dem Ohlauer⸗Thore, Bel Holz⸗ 
Amte einzufinden haben. Breslau den zzten September 1822. f 
8 Reichel, Koͤnigl. Floͤf⸗Inſpector. 

(Edietal⸗Citation.) Nachdem über das Vermögen des ſich für Zahlungsunfübig er⸗ 
klaͤrten Kaufmann Auguſt Roe niſch zu vormals böhmifch Guͤnthersdorf und auf Aukrag 
mehrerer Glaͤubiger der Concurs-Prozeß vermoͤge Verfügung vom agten Juny c. a. eroͤffnet 
worden: ſo werden alle unbekannten Glaͤubiger hierdurch vorgeladen, auf den Sten Nove m⸗ 
ber dieſes Jahres Vormittags um 9 Uhr in der Behauſung des unterzeichneten 
Juſtititiarii, entweder perſoͤnlich, oder durch gehörig legitimirte Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
in Mangel der Bekanntſchaft, die Herren Juſtiz-Commiſſarien Weinert, Nitz ſche, Wal⸗ 
ther und Nüſſer zu Lauban vorgeſchlagen werden zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche und Forde- 
rungen zu liquidiren, deren Richtigkeit nachzuweiſen, bei ihrem Außenbleiben aber zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß ſie mit allen ihren Forderungen an. die Maſſe praͤcludirt und ihnen gegen die uͤbri⸗ 
gen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Naumburg am Queis den 
ı;ten July 1822. Das Gerichts-Amt Guͤnthersdorf. Roͤs ner. 

(Bücher-Auction.) Den ıten October u. f. T. Nachmittag von 2 bis 5 Uhr werde 
ich auf meinem Comptoir Albrechtsgasse dem K. Regierungs- Gebäude gegenüber in 
No. 1279. eine bedeutende Büchersanimlung, wobei sich viele gute franz. Werke befinden, 


versteigern, worüber der 16 Bogen starke Catalog für 2 Groschen Cour. daselbst ausgege- 


ben wird. Breslau den ı5ten Septbr. 1822. Pfeiffer. a 
(Auction.) Bei meinem Abgange von Breslau, werde ich meine Sachen, beſtehend in 
einigen Sopha's, worunter ein ganz neues, einem neuen Fluͤgel, Tiſchen, Stühlen, Kommo⸗ 
den, Sekretairs, Spiegeln, großen und kleinen Bettſtellen, 2 großen kupfernen Waſchkeſſeln, 
Kuͤchengeraͤth und verſchiedenem Hausrath und einigen Buͤchern in der Neuſtadt im Koͤnigl. 
Seminar, den igten und zoten d. M. früh von 9 und Nachmittag um 2 Uhr, durch den Auk⸗ 
tions⸗Commiſſarius Hrn. Oh! oͤffentlich an den Meiſtbietenden, gegen baare Bezahlung in 
Courant verkaufen. Breslau den 14ten September 1922. Ur. W. Harniſch. 
AAuctlons⸗Anzeige.) Mittwoch den 1sten dieſes werde ich auf dem Neumarkt in der 


Kattern⸗Ecke eine Stiege hoch veraͤnderungswegen, früh von 9 bis 12, Nachmittag von 2 


bis. 5 Uhr, verſchiedene männliche und weibliche Kleidungs⸗Stuͤcke von Seide und anderen 
Zeugen, männliche und weibliche Leibwaͤſche, theils neu theils gebraucht, Federbetten, Moͤ— 
dlement als: Sopha, Stuͤhle, Schreibtiſche, Schraͤnke und Hausrath gegen gleich baare Zah⸗ 
lung in Courant verauctioniren. Samuel Pieré, conzeſſto. Auct.⸗Commiſſ. 

(Auctions⸗ Anzeige.) Mittwoch den ıgten September und folgende Tage ſollen in den 
3 Hechten Ohlauer-Gaſſe Meubles aller Art, Schnittwaaren, Tuchreſte und Spiegel an den 
Meiſtbietendeu verſteigert werden. Hirſchfeld, Auctions-Commiſſarius. 

(Zu verkaufen.) Eine ſehr gute Droſchke nebſt Pferd und Geſchirre, iſt ſehr billig zu 


verkaufen, wo? Junkerngaſſe No. 605. g 


(Offene Milchpacht.) Auf dem Dom. Groß⸗Weigelsdorf 13 Meile von Breslau 


im Selsner Kreiſe) iſt die Milch von 24 Stuͤck melke Kuͤhen an Term. Michaelis a, e. zu vers 


1 


pachten. Pachtluſtige koͤnnen ſich alle Tage melden bei Ludwig, Paͤchter in Klein⸗Weigelsdorf 
den kiten September 1822. N 5 ö 
(Brau, und Brennerey⸗ Verpachtung zu Bogenau Breslauſchen Kreis 
ſes.) Das hieſige Brenn- und Brau⸗ U bar iſt ſeit 8 Jahren an ein und denſelben Bräuer⸗ 


Meiſter vermiethet geweſen. Derſelbe gehet Michaelis ab, weil er ſich angekauft hat. Das 


Dominium beabſichtigt daher eine anderweitige Verpachtung auf 3 Jahre, ſetzt zu diefem Zweck 

einen Termin auf den 2zten d. M. in ber Wohnung des Verwalters zu Bogenau an und ladet 

Sachverſtaͤndige und Cautions faͤhige Pachtluſtige dazu ein. i 
(Anzeige.) So eben habe ich direct aus Köln eine Parthie aͤchtes Eau de Cologne erhal⸗ 


ten und verkaufe ſelbiges ſowohl in Kiſten als einzeln zu den billigſten Preiſen. 


F. A. Hertel, am Theater- 


* 
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(Blumen⸗Anzeige.) Binnen 8 Tagen gelangen wir wieder in Beſitz aͤchter Harlemer 
Blumen⸗ Zwiebeln, wovon alsdann der Catalog auf unſerm Comptoir gefaͤlligſt abgefordert 
werden kann. Breslau den 16ten Septbr. 1822. b i 
8 8 Gebrüder Scholtz, Buͤttner-Gaſſe No. 42 
(Friſch geraͤucherten Lachs und neue Holländi ſche Heringe) offerirt bil⸗ 
33 : F. Koſchel, No. 93 r. Pfnorrgaſſe neben dem großen Chriſtophel. 
(Anzeige.) Feines Berliner Blau-Waſſer von vorzuͤglich ſchoͤner Farbe zum Waͤſche⸗ 
bläuen in ganzen und halben Flaſchen. Rothe und ſchwarze unverloͤſchbare Dinte zum Wäfches 
Zeichnen. Fleck⸗ Kugeln für jede Are Flecke in allen Zeugen und Tuchen, den Farben unſchaͤd⸗ 
lich, erhielt ganz neu in ſehr billigen Preiſen C. Preuſch, Altbuͤſſer⸗Straße No. 1659. 
; (Anzeige.) Neue KüftenzHeringe, in großen Tonnen und ſehr ſchoͤn ſind angekommen 
bei F. A. Hertel am Theater. . 5 5 5 
: (Geſuch.) Ein Guthsbeſitzer nahe bei Breslau, ſucht für den Zeitraum von Michaelis 
a. c. bis Oſtern a. f einen jungen ſittlichen und moraliſchen Menſchen, der die Eigenſchaften in 
ſich fuͤhlt, Kinder in den erſten Anfangs⸗Gruͤnden, mehrerer Wiſſenſchaften und dem katein zu 
unterrichten. Wer darauf reflectirt beliebe ſich in der bluͤhenden Aloe auf dem Neumarkt, in 
der zten Etage zu melden und zwar in den Stunden von ro bis 12 Uhr fruͤh. * 2 

(Lehrlings⸗Geſuch.) Ein junger Menſch, welcher geneigt iſt ſich der Handlung zu 
widmen, die noͤthigen Schulkenntniſſe beſitzt und Zeugniſſe feines Wohlverhaltens aufzuweiſen 
hat, kann in einer Provincial⸗Stadt Schleſiens fein Unterkommen finden. Das Naͤhere bey 
Herrn Kaufmann Neuma un in den 3 Mohren in Breslau. 

(Reiſe⸗ Gelegenheit.) Den aoten dieſes Monaths geht eine gedeckte Kutſche leer uͤber 
Poſen, Bromberg bis Rieſenburg, wo mehrere Perſonen ſehr billig und bequem mitfahren 
koͤnuten. Das Nähere auf dem Schweidnitzer Anger neben dem Cofetier Herrn Weiß. 

N (Reiſe⸗ Gelegenheit.) Gute Reiſe- Gelegenheit nach Berlin auf der Reiffer⸗ Gaſſe 
im goldnen Frieden. No. 399. i i ö 8 5 i 
Zu tvermiethen, und auf Michaeli zu beziehen iſt wegen Veraͤnderung der erſte Stock 
auf der aͤußern Ohlauer⸗Straße im grauen Strauß No. 1093. Das Nähere daruͤber in Dick⸗ 
huths Speiſe Haufe am Ecke des Prediger⸗ Gaͤßchens. 

(Anzeige.) Eine Deſtillateur- Gelegenheit auf einer Hauptſtraße iſt nebſt allen dazu er⸗ 
forderlichen Geraͤthſchaften baldig zu vermiethen. Ueber das Nähere giebt Herr Backer gehoͤ⸗ 
rige Auskunft, 3 Stiegen im Adolphſchen Haufe am Kraͤnzelmarkt. 


Liter ariſche Nachrichten. 


uduſtrie⸗Comptolr zu Lelpzig wurden folgende Intereffante Schriften gedr 

a 05 ſind In Breslau in der W. G. Koernſchen Buchhandlung zn EA 2 2 a 95 

0 Das beſte Mittel gegen zu niedrige Getreide⸗Preiſe, g 

in einer Darſtellung an die Societät der Aufmunterung; nebſt den Protokollen, uͤber die zu 

Saint, Ouen, bei Paris, angeſtellten Verſuche zur Aufbewahrung des Getreides in eis 

nem Silo, oder in einer unterirdiſchen Grube; vom Baron Ternaux. Mit einem 

Kupfer. Aus dem Franzoͤſiſchen. gr. 8. 15 Sgr. Cour. 

Der Landwirth wird in dieſer Schrift ein Mittel finden dle Getreldeprelſe, den Cultur, Koſten 

des Getreides entſprechend, zu leiten; und jedem Staatsbürger muß fie willkommen ſezn, weil in 

ihr der Weg zur Ausgleichung der Geld- Clreulation, mithin zur Belebung des Handels und der 
Gewerbe gezelgt wird. 1 5 


. Die wohlfeilſte und bequemſte Branntweinbrennerei, | 
wie ſie in jedem beliebigen Theile der Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤude ohne alle Feuers⸗ 
Hefahr betrieben werden kann, mit beſonderer Nüͤckſicht auf Kartoffelbrennerei. Mit 

Kupfern. Zweite Auflage in gr. 8. a 43 Ge 
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Diͤe erſte Auflage diefer kleinen, auf Koſten des Verfaſſers erſchlen enen, Schrift vergriff ſich 
ſehr bald, weil ſich durch Ihren einfachen und deutlichen Vortrag, ſo wie durch Neuhelt und Zweck⸗ 
maͤßigkelt der darin ausgeſprochenen Ideen beſonders empfiehlt. 


F ET, 

oder Morgen- und Abendgebete auf alle Tage des Jahres von M. G. H. Roſenmuͤller, 
Pfarrer in Oelzſchau bei Leipzig und Herausgeber der Mitgabe fuͤrs ganze Leben. Er⸗ 
fies und zweites Viertel-Jahr. gr. 8. Preis 2 Rthlr. 20 Sgr. Cour. 


Enthuͤlltes Geheimniß der engliſchen Sterotypen⸗Verfertigung, 
wichtig fuͤr die Schriftgießer und Buchdrucker, die ſich auf dieſe Art die Sterotypen⸗Plat⸗ 
ten ſelbſt, gießen koͤnnen. Mit vielen Holzſchnitten. 8. 1 Rthlr. Cour. 
Das Hauptgehelmniß der engliſchen Art, Sterotppen⸗Platten herzuſtellen, beruht in der Fertl⸗ 
ung der Matrize deren Maſſe und in dem Selbſtguß der Platte; dieſes Verfahren it Im vorſte⸗ 
henden Werkchen jeyr deutlich auseinander geſetzt, ſo daß jeder Buchdrucker ohne Kenutneß von 

Schriftgießeret, ſich feine Platten um ſehr geringe Koſten ſelbſt anfertigen kann, indem er ſeine 

da deen dazu gebraucht, ohne zu fürchten, daß dieſelben nur den mindeſten Schaden unterwors 

fen wären, — f ' 


* 


Für Freunde Griechenlands. f 
Grlechenland, das wieder erwachte und feines alten Ruhmes würdig ſich bewaͤhrende, verdlente 
wohl, daß Relchard — anerkannt Deutſchlands erſter Geogranh — es zum beſondern Gegenſtande 
ſeiner Forſchungen waͤhlte. Dies iſt geſchehen; Jahre langer Fleiß hat alle Schwierigkeiten beſiegt 
und zwel neue Tafeln des Atlas antiquus ſind entſtanden: 
Hellas, Thessalia, Epirus. f 20 Sgr. Ert. 
Peloponnesus et Cyclades f 20 Sgr. Ert. 
Me nichts zu wünſcben übrig laſſen; fie geben Griechenland wie es war. Ein anderes Blatt: 
Der europaͤiſche Theil des tuͤrkiſchen Reichs von C. G. R eichard. 1 Rthlr. 15 Sgr. Ct. 
giebt Griechenland wie es ift: 2 f 
Wer Intereſſe an dem Schlckſale Griechenlands nimmt — und wer ſollte das jetzt nicht? — 
dem empfehle ich dleſe vortreffliche Charten. j 
17 Nürnberg im Augüſt 1822. i Frledrlch Campe. 
(Obige Blaͤtter find bel Wilh. Bottl. Korn zu haben.) 


In Berlin bel C. A. Stuhr wurde gebruckt und verlegt: i 3 
Stein, K., die Steckenpferde; Roman. 

Der Verfaſſer dleſes neuen Romaus hat fein Talent in Schilderung Eomifcher Charactere und 
Situationen, durch frühere Erzeugniſſe in diefem Felde der ſchoͤnen Literatur, ſchon hinlaͤnglich ber 
währt; es bedarf daher nur die Anzeige von deſſen Erſcheſnung, um das Publikum, das ſich durch 
eine unterhaltende Lecture aufheltern will, auf ſolche aufmerkſam zu machen. Eine trockne Skluze 
von dem Plane der Erzählung zu liefern, hieße dem Leſer den Genuß der Ueberraſchung verkuͤm— 
mern, der darin reichen Stoff zum Lächeln, nie aber zu der Bemerkung Veranlaſſung finden wird, 
daß dle Laune die Grenzen des Anſtandes überfihritten hat. a & 

In Breslau zu haben bei W. G. Korn und In allen übrigen dortigen Buchhandlungen. 

(Preis. 1 Rthlr. 15 Sgr. Cour.) a 


n Lelprig bel J. A. Barth wurde gedruckt und verlegt und iſt In allen foliden Buchhand⸗ 
8 (in Breslau in der W. G. Kornſchen) zu haben: ; a 
Conspectus theologiae dogmaticae et historiae dogmatum proposi- 
tus a C. W. Hering. 8 maj. 20 Sgr. Ert. 


In dleſer intereſſanten Schrift findet man eine in Ihrer Klarhelt, Buͤndigkelt und Vollſtändigkeit 
gewiß ſehr angenehm uͤberraſchende Darſtellung des dogmatiſchen Syſtems und der Dogmenge⸗ 
ſchlchte, womit der Verfaſſer nach ſeinen Aeußerungen in der Vorrede vorzüglich den dle Theologie 
Studirenden willkommen zu ſeyn hoſſt, ihnen thells beym Beginnen ihrer dogmatifchen Studſen 
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Prüfungen Gelegenheit zu leichter Repetitlon darbletend. Gewiß wird aber auch der reifere Theo, 


log dieſen Conſpectus gern zur Hand nehmen, da dle Neuhelt der logiſchen Anordnung des Gan⸗ 
zen ihm ſehr anziehend ſeyn duͤrfte. 5 f 5 


r2 1 


inen feichten Ueberblick dieſes weiten Geßletes, theils bei beſondern Vorbereltungen auf öffentliche 3 


Bei Herren Bossange Fröres et Tirmin Didot Féré et Fils in Parls und bel Herrn 


G. Reimer in Berlin wird eheſtens der ıfte und zte Band der einzig achten Ausgabe von 

5 QJeux res de Napoleon, 5 
erſcheinen. — Vielmals iſt dieſer große Nahme mißbraucht worden, um unbedeutenden Schrlften 
Anſehen zu verfhaffen — auch neuerdings hat die loͤbliche Cottaſche Buchhandlung in Stuttgart 


elnen vermehrten Abdruck — unter dem n Titel „Oeuvres completes.de 
e 


Napol&o“* — der unter dem Titel Oeuvres Napoléon, bel Herrn Panckoucke in Pa; 
ris erſchienenen Compilation 11 7 Hoͤflichſt wird das Publikum erſucht, dle wirkliche Oeu- 
vres de Napoléon die Geſchichte 


elner ReglerungsCrltiken — vermifchte Auffaͤtze u. ſ. w. enthale 


tend — nicht mit der Panckouckeſchen oder Cottaschen Sammlung von Edikten — Proclamatlonen 


— lu öffentlichen Blättern geſtandenen Briefen u. f. w. zu verwechſeln. — 


Mit Beſtellungen darauf bellebe man ſich an die Wilhelm Gottlieb Korn ſche Buchhandlung 


in Breslau zu wenden. 


* 


In der Verlagshandlung 'von Schrag in Nürnberg wurde gedruckt und verlegt und ist 


bei Wilh. Gottl. Korn zu haben: 
ö Are Die 
botanische Kunstsprache in Umrissen, 
nebst erläuternden Text, . 
Zum Gebrauche bei Vorlesungen und zum Selbstunterricht 


von 
Gortl. Mill. Bischoff 

ö . Mit XXI litographischen Tafeln in Folio, 18822. 
„BR a Preis 2 Rthlr. 15 Sgr. 'r. i 

Eine der grössten Schwierigkeiten, welche so manchen Freund der Natur von Erler- 
nung der Pflanzenkunde abschreckt, und doch zum gründlichen Studium dieser schö- 
nen issenschaft so unentbehrlich ist, bleibt unstreitig die Erlernung der Terminolo- 
gie; besonders jetzt, wo sie durch das bisherige schnelle Fortschreiten der Wissenschaft 
so weitläuftig und verwickelt geworden ist, er sich aber hiermit beschäftigt hat, wird 


aus Eıfahrung wissen, wie unbestimmt und schwankend blosse Beschreibungen ohne sinn- 
liche Anschauung sind, und wie schwer und oft unmöglich es hält, sich diese immer zu 
verschaffen. Diesem Uebel ist aber bis jetzt nur nothdurftig abgeholfen, indem die bisher 


über den Gegenstand erschienenen Werke sehr kostbar waren, und dadurch von den Meisten 
nicht benutzt werden konnten, oder auch nicht genug mit, dem Anfänger das Studium so 


erleichternden, sinnlichen Darstellungen begleitet. Hierdurch bewogen, entschloss sich 


der Verfasser zu dem Versuch einer neuen Bearbeitung, und. Beſeitigung der erwähnten 
Mängel, und so erhält nun der angehende Botaniker in 21 Tafeln über 500 sinnlich darge- 


stellte Pllanzenformen, nebst einer ausführlichen und deutlichen Beschreibung aller, durch _ 


das. Beispiel bewährter Botaniker, sanctionirten Kunstausdrücke, 


* 


Neue ſchoͤngeiſtige Schriften von C. F. van der Velde, im Verlage der Arn oldiſchen 5 


Buchhandlung in Dresden: i 
Sämmtliche Schriften gr, or und ror Band, oder: 


C. F. v. d. Velde, der Maltheſer. Aus der letzten Hälfte des 168er Jahrhun⸗ 5 


derts. 


ı Rthlr. 15 Sgr. Cour. 


— — Die Lichtenſteiner. Aus den Zeiten. des 3ojaͤhrigen Krieges. 2 Nthlr. Ct. 


— — Die Wiedertaͤufer. Aus der erſten Hälfte des reten Jahrhunderts. 


1 Rthlr. 4 Sgr. Cour. 


— N a * 
2 wis 


u 
Die erſten 3 Bände diefer gelſtreichen Schriften enthalten kleinere Erzählungen unter dem Ti: 
tel: Erzſtufen, 3 Thle. 2 Rthlr. 23 Sgr. Ct. Der 4te Band: Prinz Frfebelch, 1 Ahle. 

i Sgr. Et. Der pte, ste und 7te Band: dle Eroberung von Merico, 3 Thle. 3 Rthir. Cr. 
— Mithin koſten alle ro Bände 10 Rthlr. 27 Sgr. Cour. Bis Ende des Jahres wollen wir je⸗ 
doch den Preis zu 9 Rthlr. Et. gegen ore a ung feſtſetzen, wofuͤr ſolche durch alle Buchhand⸗ 
90 15 2 Breslau durch die W. G. Kornſche) zu bekommen find. Später tritt der Ladenpreis 
wieder eln. f a ’ . 


* 


In der unterzeichneten, fo. wle durch alle Buchhandlungen (in Breslau durch dle W. G. Korn⸗ 


ſche) IE zu erhalten: h 7 1 
5 Die Geſchichte der chriſtlichen Feſte 
N 8 1 x 2 
Predigten, 
Ä g von . Sen, 
Se SSS „( 
2 Erſter Band. Preis 1 Athlr. 5 Sgr. Cour. 
Der Herr Verfaſſer ging bei Bearbeitung dleſer Predigten von der Anſicht aus: 5 
„daß unſere Gemeinden auch einer Belehrung über die Entſtehung unſerer chriſtlichen 
„Feſte bedürfen, wenn fie dleſe mit Liebe und chrlſtlichem Geiſte felern ſollen, und daß eine 
5 Kanzelvortrage fuͤr die Gemelnde und den Prediger gleich viel Anziehen; 
„des hat. 5 e f 
Mit ſteter Hinwelſung auf Bibel und Gefhihte, in einem klaren und erhebenden Vortrage, 
behandelt der wuͤrdige Verfaſſer in dieſem erſten Bändchen dle Geſchichte der chriſtlichen Feſte von 
Advent bis Lichtmeß. Belehrend und erbauend in aͤcht chelſtlichen Sinne, In edler und einfacher 
Sprache, werden dieſe Predigten, da man außer den alten en von Augufti Vorträge, diefer 
Art nicht hat, bew ein Beduͤrfulß in unſerer homlletiſchen Literatur befrledigen und eine freund: . 


liche Aufnahme beim Publikum finden. 
Ein zweites Bändchen folgt diefem in der Kuͤrze nach, 


Von demfelben Verfaſſer iſt noch bel uns gedruckt und verlegt worden: N 


Moraliſcher Unterricht in Sprüchwoͤrtern. 


Beiſpiele und Erzählungen für die Jugend ; 
; erläutert, 1 
Sechs Baͤndchen. Dritte verbeſſerte Auflage. 8. 1815. 
5 Preis für 74 Bogen 2 Athlr. 5 Sgr. Ert. - 
Unſtreitig find Spruͤchwoͤrter eln wirkſames und zweckmaͤßiges Mittel zur Belehrung der Zur 
gend. Die vorliegende Sammlung gehört, zu den neueſten, vollſtaͤndigſten und zweckmaͤßlgſten, 
und des Prelſes wegen — 74 Bogen 2 Hefe, 5 Sgr. Cour. zu den wohlfeilſten und empfeh⸗ 


lungswertheſten, f l f 
| Keyſerſche Buchhandlung in Erfurt, 


— 


Von einer neuen, rechtmaͤßlgen, ſehr ſaubern Ausgabe von 


5 Tiiedge's poetiſchen Werken 85 
und einem ſehr aͤhnlichen, trefflich geſtochenen Bilde deſſelben, iſt in allen Buchhandlun⸗ 
lungen eine ausführliche Anzeige zu erhalten, welche die ſehr vortheilhaften 
Bedingungen enthaͤlt, unter denen man darauf ſubſcribiren kann. 
l Rengerſche Verlags- Buchhandlung in Halle, 


UL AvEen F 


= 8 - 8 
4 5 : 23 3560 ae * 2. DEE; 
vi 


\ * 


In der J. C. Hinrichs ſchen Buchhandlung in Leipzig. wurde gedruckt und verlegt und if in. 


Mh 7 5 8 ſchen 2 he N lenkt f a * 
\ ehrbuch der mathematiſchen enſchaften, theils für den oͤffentlichen, theils fü 
den Privatunterricht in denſelben, beſonders auf Gelehrten- und 5 7 
gerichtet; dann auch zur eigenen Belehrung, von Prof. J. G. Schmidt, fortgeſetzt 
von M. Ch. G. Schmidt. ßter Band (die Anfangsgründe der hoͤhern Mathematik, 
Geometrie, Algebra und Trigonometrie enthaltend). Mit 2 Kupfertafeln. 0 
m 65 Br Bu ber höh 5 re 
nfangsgrunde der höhern Arithmetik und Geometrie, der Algebra und Trigono 
trie. Von M. K. Ch. G. Schmidt. Mit 2 Kupfert. ; gr. 8. . Rthlr. 25 Sgr. El. 


Dieſes Werk, welches als ein für ſich beſtehendes und wiederum als ein, das Leh 7 
mathemat. Wiſſenſchaften ergänzendes betrachtet werden kann, iſt von dem Sohne des würds 


verewigten Verfaſſers bearbeitet. Alle Vorzuͤge, welche die vier erſten Thetle des Lehrb 
zelchneten und demſelben eine ſo gute Aufnahme verſchafften, wird 115 in dleſem Spelle wekeing 


finden: Faßlichkeit und Deutlichkeit, ohne der Tiefe zu entbehren, und ohne trocken und langwellſg 


zu werden. 5 


Pohl, Prof. Fr., Beſchreibung und Abbildung eines Stubenhelz⸗ und 


Kochofens, der bereits ſeit mehreren Jahren in Leipzig als der vortheilhafteſte 


erprobt, leicht herzuſtellen, und Brennmaterial erſparend iſt, das Ueberrauchen ver- 


hindert und gut ausſieht. Nebſt Bemerkungen über Kuͤchenkoch- und Bratoͤfen, 
erwaͤrmte Küchen, das Kochen in Stuben, zweckmaͤßige Ofenaufſaͤtze und Sherman 


zum Wegbringen des laͤſtigen Rauchs u. ſ. w. 8. 1821. geh. 10 Sgr. Ct. 


Dr. und Prof. C. G. D. Stein 


geographiſch⸗ſtatiſtiſches Zeitungs-Poſt- und Comptoir⸗Lericon. 
4 Bände in 8 rag und 11 15 zum May 1822. 25 u 8 
apier 13 Rthlr. 15 Sgr., ordin. Druckpapie thlr. 15 Ct. 
(Riese 94 vollfländig erſchlenen. bebe zer I 72 
Der Zweck, den der Herr Verfaſſer lim Auge hatte, und nach den oͤffentlichen Beurtheilungen 


auch erreichte, war, keinen durch Natur?, Kunſtfleiß⸗, Geſchichts oder andere merkwürdige Ver⸗ 


haͤlentſſe fur Deutſche intereſſanten Ort zu übergehen. Wir Eöunen dieſes Werk als d 
vollſtaͤndige nach einem Plane bearbeitete Repertorium der Erdkunde id. Auen 


Bei Carl Cnobloch in Leipzig wurde gedruckt und verlegt und ist bei W. S. Ne 5 


in Breslau zu haben: 


Beiträge zur Nahrung für Geist und Herz. Von J. D. Fr. Schottir f 
zu Köstritz. Erstes Bändchen. 8. Preis | 5 x 


Der Inhalt sind theils „Vorträge an heiliger Stätte, « theils Ansichten des religiös 


menschlichen Lebens ‚Sprüche und Gleichnisse“ überschrieben, Die Absi i 1 
‚ Titel selbst. Der Verfasser wünschte, durch erstere die höheren 40 eg 85. N 


müthswelt dem Geist und Herzen gleich nahe zu bringen, durch letztere aber vorzüglich 


das Nachdenken und die Phantasie anzuregen, In Hoffnung, dafs die Ausfü 5 ; 
Absicht sich einiger Theilnahme erfreuen werde, dürfte, worauf das Heike ne In) 


tet, ein zweites in ähnlichem Geiste folgen, 
Leipzig, im July 1822. a Carl Cnobloch.. 


Dieſe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends, im Verlage der 


1 


wilhelm Gottlieb Ro v n ſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Königl. poſtämtern zu haben 
Redacteur: Profeſſor Rhode. Be 


